


    

KP D. ſchaffen. Sie drängt ſtürmiſch auf eine ſolche Wand⸗ lung — weil der bevorſtehende Abſchluß des Sicherheits⸗ paktes ihr als die Gefahr der Gefahren erſcheint und weil bei einer ſolchen Entwicklung ſie im Innern Deittſchlands nicht einflußlos bleiben will und kann⸗ 
Inſolgedeſfen wirß ſie verſuchen, den Kurs in den Ge⸗ werkſchaften vollſtändig zu ändern. Alle Kommüniſten wer⸗ den gewerkſchaſtsfromm werden müſſen. Lobnbewegungen und Kleinarbeit werden jetzt die revolutionären. Heldentaten der KPD. ſein. In den Kommunen werden die Kommu⸗ niſten veranlaßt werden, ſich anſtänbig und geſittet zu be⸗ nehmen, ſcheinradikale Redensarten werden die üußere Faſſade abgeben, hinter der man verſuchen wird, praltifche, zbofittve Polittk“ zu betretben, Die Exelittibe ſpekuliert dabel darauf, datz manchertet Stimmungen in der Arbeiter⸗ 

eine ſolche Mittelſtellung erleichtern und begiünſtigen werden. 
„Die Wirkunn auf die KPD. muß kataſtrophal ſein. Der Sieg der Rutl⸗ Fiſcher⸗Maslow⸗Nſchtung erſchien ſeinerzelt den kommuniſtiſchen Maſſen als die logiſche, unabwendbare Fortentwicklung zu einer wirklichen kommuniſtiſchen Partei. Das harte Herumbrehen des Steuers maßg vor den Ange⸗ ſtellten der Exekutive ficher nicht begriffen, aber euventl. burchgeführt werden. ür die Maſſen muß es als vollſtäu⸗ dige Preisgabe aller fommuniſtiſchen Grundfätze erſcheinen. Die Ruth Fiſcherſche Frage wird in ihnen erneut lebendig werden: Wozu brauchen wir eine eigene Partet, menn wir doch ſoztalbemokratiſche Polttik machen föllen? Die ſchwäche⸗ 

ren Außenpoſten der kommuniſtiſchen Bewegung müſſen unter dieſen Umſtänden über den Haufen gerannt werden, ihre Kerntruppen in den Haunt⸗Juduſtriezentren werden 
jeden Schwung und jede Siegeszuyerſicht verlicren. 

Die einzige Hoſſnung der Exerntive bei dieſem Vabanque⸗ Syiel iſt die Hoffnung auf pplitiſch ungeſchukte Strümungen und Stimmungen in der von der Sozialdemokratie beein⸗ flußten Arbeiterſchaft. Sie verkennt dabei vollfommen, daß die von ihr ſetzt ſelber art kataſtrophal anerkannte Entwick⸗ lung der Ku'T. nicht die Folge verſönlicher Fehler und Un⸗ hugenden, ſondern die Folge objektiver Faktoren iſt. Die Konſolidierung Euronas führt zu einer Konfolidierung der Arbeiterbewegung, und die Arbeiterbewegung moberner In⸗ duſtrleländer iſt ihrer Natur nach und kann nur ſein eine demokratiſche, eine auf ununterbrochene, unaufhörliche, ziel⸗ bewufte, planmäßige Kufbauarbeit, auf Durchdringung des Staates. auf ſtändiges Anwachſen des fosialliſtiſchen Ein⸗ fluſſes gerichtete Maſſenbeweaung. p 

Die Ehefrebaktion der „Noten Fahne“ Meyer üübernommen, der bekanntlich bei den Ietzten Wahlen im preußiſchen Landtag mangels genügend kommuniſtiſcher Geſinnung von der K.P. D. auf Verlangen der Ruth⸗Fiſcher⸗ Zentrale nicht wieder aufgeſtellt war. 

   

hat Dr. Ernſt 

Neue Meuſchenonfer in Mirollb. 
Ein ſypaniſches Transportſchiff von den Kabulen verſenkt. 1000 Soldaten der Fremdenlegion ertrunken. 

Während der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ängriffe auf Aidir ereignete ſich ein für die Verbündeten folgenſchwerer Un⸗ glücksfall. Das ſpaniſche Transportſchiff „Efpana Quinto“, das etwa 1000 Soldaten der ſpaniſchen Frem⸗ denlegton an Bord hatte. ſank infolge des Bombarde⸗ ments der Rifleute mit allen an Bord befindlichen Leuten. Nach einer Meldung aus Alaeciras hat das am 31. Auguſt erfolgte, Bombardement der Bucht von Alhucemas und der Stadt Ajdir durch ſpaniſche Land⸗ und Sceſtreitkräfte gute Erfolge gehabt. jeboch ſind auch auf ſpaniſcher Seite erluſte 90 beklagen. Der Truppentransportdampfer „Eſpana 5“, er Truppen von der Penoninſel nach der Küſte überfetzte, iſt geſunken. Aus dieſer kurzen Notiz ſcheint bervorzugehen, daß die Spaniereinen Landungsverſuch unter⸗ nom memn haben. der aber fehlgeſchlagen iſt. Auch wurde der Kommandant bes Kreuzers' „Alfons XIII.“ permundet. Die örtliche Offenſipve im Abſchnitt von Melilia dauert weiter an und zwingt Abd el Krim, dort Reſerven u konzentrieren, die er lieber an einer anderen Stelle der. ront ver-veuden würde. Sein gegenwärtiges Haupt⸗ quartier befindet ſich in Targuiſt. Sein Bruder Mobammed hat das Kommando im Abſchnitt von Scheſchauen übernom⸗ men und ſein Hauptgquartier in Taguczit aufgeſchlagen. General Primo de Rivera, der am Montag abend nach Tetuan geflogen iſt, nahm den Vorbeimarſch einer Kolonne von 12 000 Mann der Garniſon von Melilla ab. die unter dem Befehl des Generals Fernandez Perez in den nüchſten Tagen in der Bucht von Alhucemas an Land geſetzt werden joll, um gegen Ajdir vorzugehſen. 

* 

Die Lage in Syr'en. 
Der franzöſiſchen zuſtändigen Stelle ſind Nachrichten äber die Lage in Syrien zugegangen. die es ihr erlauben, einen Ueberblick über die Ereigniſſe der letzten Monate azn Die Kolonne Normand ſei im Juli ſaſt vollſtändig en worden und von den 150 Mann hätten ſich nur 60 nach Sueida retten können. Die Kolonne Wichand ſei von den Drujen 6 Kilometer von Sucida überraſcht worden;: deunoch ſei es den franzsſiſchen Truppen gelungen., den Vorſtoß von 1500 SOrnſen 85 Kilometer vor Damaskus mit Hilfe von Fingzeugen und einer Abteilnng Srvabß wehren. Die erforderliche französt⸗ne Verſtärkung ſei getroffen und eine Gegenaktion um Sueiba vorbercitet wor⸗ den. Im Gegenſacz zu den anderslantenden Meldungen, die von der ansländiſchen Preſſe verbreitet geweſen find. habe ſich der Auffiand Jebdiglich auf den Djiebel⸗Drus Deichränkt- anßerhalb dieſes Gebiets herrſcht vollkommene Nuhr. Der General Gamelin iſt zum Befehlsbaber in Surien und Zum Adintanten des Hohen Kommißars General Sarrail er⸗ nannt worden. — 

Der Stiactschef als Mördhrter. 
Perbendeung mycde der frühere ungariſchr Benicałn wegen DSeleidigund des Rrichs⸗ Bruch Käraniftes Zu drei 

  

  

    

    

        

   

   

in letzter Zeit beſonders 

    
  

Um die Taktik der Gewerkſchaften. 
Der Gewercſchaftskongreß in Breslau trat im Anſchluß, 

an ben Tätigkeitsbericht deh Borſitzenden Leipart in eine 
Ausſprache ein. Als erſter Rüener ſprach Paul Hoff⸗ 
mann⸗Hamburs über die Konſumpereine und 
deren Entwicklung. Trotz vieler Hinderniſſe ſel ein 
neuer Auſſtiea der Konfumvereinsbewegung zu verzeichnen. 
Die vom Bunbesvorſtand vorgelegte Entſchließung, die die 
Entwicklung der Konſumgenoffenſchaften begrüßt und ihre 
Unterſtützung durch die organifierte Arbeiterſchaft fordert, 
verdient cinſtimmig Annahme. Im gbeichfn Sinne ſprach 
Leſche für die „Volksfürſorge“, die ebenſalls die 
Unterſtützung der organiſterten Arbeiterſchaft verdiene. 
Dißmann begründete darauf einen vom Beirat des 

Metallarbeiterverbandes geſtellten Ankrag, der den Bundes⸗ 
vorſtand erſucht, die Reichsrogicrung nochmals zur Einbrin⸗ 
gung einer ‚ 

Gelcßebvorlage füt den Achtliunbentag 
aufzufordern. Wenn ſich die; Regierung innerhaͤlb einer be⸗ 
ſtimmlen Friſt nicht dadu verſteht, ſoll eine umfaſſende Be⸗ 
wegung zugunſten eines Volksentſcheides herbeigeführt 
werden. Da der Achtſtundentag den Maſſen ans Herz ge⸗ 
wachlen ſei wie keine aubere Errungenſchaſt der deulſchen 
Gewerlſchakten, werden auch zahlreiche bisher außerhalb der 
Organiſation ſtehende Arbeiter für die ſozialiſtiſchen Vor⸗ 
ſchläge ſtimmen. Dißmann ſchloß mit der Auſſorderung an 
den Kongres, cine Kampfanſage an die würtſchaftliche und 
nolitiſche Reaktlon zu richten und alle Erfolg verſprechenden 
Mittel anzuwenden. 

Krauß⸗Stuttgart (Metallarbeiterverband) ſprach über 
Maſſenagitation und Gewerkſchaftseinheit. 
Er ſprach ſich dafür aus antk einer internationalen Konſerenz 
mh den kommuniſtiſchen Gewerkſchaften Fühlung zu 
nehmen. 

Kommnuniſtiſche Grundſätze vertrat dann auch Galm⸗ 
Ofſenbach (Sattlerverband). Der Redner kritiſiertie die Hal⸗ 
tung des Bundesvorſtandes während des Ruhrkampfes und 
verlangte, daß der Bundesvorſtand bei keiner Gelegenhelt 
mit Arbeitgeberführern zufammen irgendeine Unter⸗ 
ſchrift gäbe. 

Schäfer⸗Leixzia (Metallarbeiterverband) unter⸗ 
ſtützte den Antrag Dißmanns für den Volksentſcheid über 
den älchtſtundentag und machte dem Bundesvorſtand den 
Vorwurf, daß er dieſe Aktivn nicht ſchon längſt durchgeführt 
habe. Er hält die Erringung des Achtſtundentages beſonders 
notwendig für jugendliche Arbeiter und Lehrlinge., deren 
Schutz er in einem beſonderen Antrag begründete. 

Als letzter Diskuſſionsredner gab Direktor Meyer von 
der „Bank der Arbeiter, Angeſtellten und 
Beamten“ einen kurzen Keberblick über die Entwicklung 
diefer neuen Einrichtung der Arbeiterßewegung. die beruſen 
ſei, die Sparkraft der Arbeiter und ihrer Organiſationen zu 
ihren eigenen Gunſten zuſammenzufaſſen. Er bat, eine Ent⸗ 
ſchließung, die die Unterſtützung der Arbeiterbank fordert, 
möglichit einſtimmig anzunehmen. 

Stürkere Heranziehnng der Franen. 
Gertrud Hanna bedauerte, daß die Zahl der weiblichen 

Delegierten. die nur zu viert vertreten ſind, nicht entfernt 
der Beteilgiung der Frauen an den freien Gewerkſchaften, 
die 20 Proßzent ansmache. eniſpräche. Die Frauen hätten in 
ſchwerer wirtſchaftlicher Lane ibren Gewerkichaſten die Treue 
gehalten. Es käme darauf an, den Zuſammenhang dͤnrch 
Heranziebung weiterer berufstätigen Frauen zu gewerk⸗ 
ſchaftlicher Erziehung zu ſtärken. Die Rednerin empfahl 
marm eine Entſchließuna über Heimarbeiten. in der die reſt⸗ 
loſe Erfalſung der in der Heimarbeit tätigen Frauen durch 
die Gewerkſchaften empfoblen wird. 

Maſchke⸗Berlin ſprach über das Berufsausbil⸗ 
dunasgeſetzunddie Berufsſchulungdes Nach⸗ 
wuchſes. Er verlangte von den gewerkſchatlichen Orts⸗ 
ausſchüſſen, daß ſie ſich der Bildungs⸗ und Jugendarbeit 
weit mehr als bisher annchmen. 

Kwasnif⸗Berlin (LTandarbeiterverband) ſprach über 
öie Abwanderung vom Land in die Städte. die 

zunechme und ein Hindernis für die Zntenſtvierung der Landwirtſchaft bilde. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmer ſchreien nach Awangsmaßnahmen gegen biefe Landilucht. wäprend totfächlich eine Abhilfe nur darin zu finden ſei, daß die Landarbeiter nicht mehr als Arbeiter 
zweiten Grades behandelt werden. 

Schleicher⸗Berlin findel. daß dem Prinzip des Tarif⸗ nertrages in der Praris oft deſfen Inbalt geopfert werde. Es gäbe Grenzen. an denen man Tarikverträge nicht mehr abichließen dürfe. da ſie vrganiſativnszerſtörens wirten, 
wenn ſie zu nugünſtig ſind Den Achtüundentag Bitten die Solsarbeiker durch energiſche Kämpfe wiedererobert. Soſche Kämpfe ſeien wirkſamer als die Tropung mit dem BVolks⸗ enticheid. Sefen Ausgang nicht ganz üuücher fenſteßbe. (Leßhafte Zuſtimmung.) * 

it den Kyommuniſten. 

SWandte ſich    
ebner. Dieſe hälten kein Kechl. dem Bundesvorſtand Vormürfe wegrn 

unterlaffener Maßfenaktionen zu machen, da gcrade die Kom⸗ 
muniſten ſolche Maßenaktionen, z. B. gegen den Zollwucher, 
itändig geitört bärten. 
Huſemann rom Bergarbeiterverband wandte ſich gleichfalls gegen Sie Kritiker Jdes Bundesvorikandes und gab den Kommunitten ihre Borwürfe wegen der Haltung ia 

Ruhrkampf ſcharf zurück. Die Kommuniſten Bätlen znnãchit den Generalkreik gegen die einmarſchierten Franzofen pro⸗ klamiert and wenige Tage Psäter hätte man ſie im Haupk⸗ amartier der kranzöſtſchen Truppen gefunden. Die gewerk⸗ 
ichaftliche Uniahigfeit der kommuniſtiſchen Führer zeige ſich 
dentlich am Kiedergung ter von den Kum-mniſben Ee⸗ deten „Union der Bergarbeiter“, die von 140 ern auf 8009 bernntergeßbommen jſei. Jeder ebrliche Arbeiter ſei in den freien Skionenuns willkommen. aber Gruppen. die nur Senderaklivpnen Seriplitterung trelben wollen. bätten in ihnen keinen Platz. 

Důöbring⸗ 
MKetallarbeiterantras zur Arbeitszrit und fär den 

cSryrttandes. 

  

Parbit. dir Kölehmuns des Dawes⸗Gukccktens, die Verur⸗ teiälung des Baudtsvorhantes nütw. eEthälk 
Schrffel⸗Berlin (Eiſenbahnerrerbans) wies anf bas wolfſende Miktrauen der. Axbeiterſchaft 

wWerde bei Fortfell Der ſtaatlichen * eme Streik⸗ brechergarde der Unternehmer allein weröen. 
eime entiprechende Organifalen 

uiſtenblattes zur Sprengaung der Verſammlungen bes 
„Textilarbeiterverbandes. ů 

Siegmund⸗Chemnitz (Fabrikarbeiterverband) er⸗ 
klärte, datz er als Kommuniſt ſich voll in den Dienſt der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung ſtelle und durchaus die Leiſtungen der 
freien Gewerkichaften anerkenne. Fehler würden doch auch 
von einzelnen Mehrheitsſozialiſten wie z. B. Max Cohen 
und Kaliſki gemacht. b 

Deiparts Antwort. 

Hiermit war die Diskuſſion über den Vorſtandsbericht be⸗ 
endet und Leipart erhielt das Schlußwort. Er dankte für die 
große Zurückhaltung in der Kritik des Vorſtandsberichtes 
Und meinte, den Kommuniſten hätte er ſeine Antwort ſchon 
im voraus im Vericht gegeben. Sie dürſten ſich allerdings 
nicht überzeugen laßen, da ſie in höherem Auktrage han⸗ 
delten. Der Worilaut der Arbeitszeitverordnung ſei beſſer 
als ihre Durchſiihrung, die kein obfektiver Richter billigen 
könne. Die Ratiſizierung des Waſhingtoner Abkommens — 
das müßten befonders die Metallarbeiter zur Kenntnis 
nehmen — würde auch noch nicht den Rechtszuſtand bringen, 
den wir in Deulichlaud in der Arbeitszeit bereits erreicht 
hatten. Trotzbem mlißte natürlich die Ratifikation angeſtrebt 
werden. Die Taktik Metallaxbeiter, den Bundesvorſtand 
auf einen beſtimmten Zeitpunkt für die Volksabſtimmung in 
rinem öffentlichen Kongreß feſtzulegen, ſei für alte Gewerk⸗ 
ſchaſtler unverſtändlich. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der feſte 
Wille, den Achtſtundentag wieder zu erobern, ſei allen Ver⸗ 
tretern der freien Gewerkſchaften gemeinſam. Die Regie⸗ 
rungsvertreter ſollten die ernſten Klagen, die in der Aus⸗ 
ſprache über die Regierungsſtellen vorgebracht wurben, nicht 
zu leicht nehmen. Mit größter Schärfe wandte ſich Leipar! 
dann gegen eine Entſchließung des Reichsbundes der deut⸗ 
ſchen Metallwareninduſtrie, der einen Lohnabban als Vor⸗ 
ausſetzung eines Preisabbaues erklärte. Die Verleſung 
dieſer Eutſchließung erregte die ſtürmiſchſte Entrüſtung des 
geſamten Kongreſſes. — 

Der Antran Brey, dem Bundesvorſtand und Bundes⸗ 
ausſchuß Entlaſtung zu erteilen, wurde unter Iebhaftem 
Beifall genen eine einzige Stimme angenommen. Annabeme 
fand ferner die 

Entſchließung zur Lohufrage. 

   
   

  

Sie lautet: öů‚ 
„Die von den deutſchen Unternehmerverbänden verfoch⸗ 

tene Lohurolitik führt andauernd zu umfangreichen Lohn⸗ 
kämpſen, die die deutſche Wirtſchaft unheilvoll erſchüktern. 
Die Löhne des weitauß größten Teils der deutſchen Arbeit⸗ 
nehmer erreichen bei weitem nicht den Realwert der Vor⸗ 
kriegslöhne. Ihre Kaufkraft ſinkt immer tiefer mit dem 
Steigen der Lebensbaltungskoſten. Durch die von der Reichs⸗ 
tagsmehrheit jetzt beſchloſſenen Zoll⸗ und Steuergeſetze tritt 
eine weitere allgemeine Preiserhöhung ein., die durch die 
Erhböhuna der Wohnnungasmieten noch verſchärft wird. Die 
blerdurch bedingten Lohnkämpfe müſſen in naher Zukunft 
noch ſehr viel umfangreicher und erbitterter werden. 

Die Unternehmer verſuchen, den von ihnen ſyſtematiſch 
geſtihrten Lohndruck als eine ſich zwangsläuftg aus der 
deutſchen Wirtſchaftslage ergebende und für die Arbeitnebmer 
unausweisliche LKonſeauenz zu rechtfertigen. Unter dem 
Vorwand, dem Intereffe der deutſchen Wirtſchaft und des 
deutichen Volkes zu dienen, provozieren die Unternehmer 
Lohnkämpfe, deren Ziel iſt, durch niedrige Löhne die Kon⸗ 
kurrenzſähigkeit deutſcher Waren auf dem Auslandsmarkt 
zurückzugewinnen. In Verteidigung ihrer verhängnis⸗ 
pollen Lohnpolitik klagen ſie unter ftrupelloſer Beeinfluſfung 
der Regicrung und der Oeffentlichkeit die Gewerkſchaften an, 
in einſeitiger Intereſſenvertretung durch unerfüllbare Lohn⸗ 
forderungen den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft zu verhindern und das Land einer neuen Inflation entgegen⸗ 
zutreiben. 
Der 12., Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchlands erblickt 

in den Einwänden der Unternebmer das rüickſichtsloſe 
Streben völlig einſeitig nur die eigenen Intereſſen zu ver⸗ 
treten. Er erklärt, daß die Fehler und Verſäumniſfe, die das 
Unternebmertum während der Inflationszeit begangen bat, 
nicht ansacolichen werden können durch einen weiteren 
Druck auf die lebendige und arbeitsbereite Volkskraft, die in 
der Arbeiterſchaft zur Entfaltung drängt. Unter voller Wür⸗ 
digung aller auf der deutſchen Wirtſchaft rubenden Laſten 
aibt der Kaugreß dem feſten Willen der Gewerkſchaften Aus⸗ 
druck. der Arbeiterſchaft, die in den vergangenen Jahren un⸗ 
gezählte Opfer auf ſich genommen hat, eine angemeſſene Le⸗ 
benshaltung zu ermöelichen. Denn die Hebung der Kanf⸗ 
kraft und der Lebenshaltung der breiten Maſſen iſt not⸗ 
wendig und uutßbringond für die deutſche Wirtſchaft und flür 
das geſamte deutſche Volk. 

Der Kongreß ermutiot die Arbeiterſchaft. den Kampf um 
einen gerechten Lohn mit Energie und Ausdauer zu führen. 
Denn diefer Lohnkamuf iſt zugleich ein Kampf um den An⸗ 
teil der Arbeiterſchaft an allen Kulturaütern des Volkes 
Alle Kräfte müfſen daher in ihm vereinigt werden “ 

  

Leſterreich verlaugt nicht Hilfe, fondern Freiheit. 
Eine Rede Otto Bauers. 

Der öſterreichiſche Nationalrat begann geſtern die erſte 
Leſung des Haushaltsvorſchlages für 1926. Der Sozial⸗ demokrat Bauer forderte hinſichtlich der bevorſtehenden 
Genfer Völkerbundstagung vollkommene Aufhebung der 
Auslandskontrolle, deren Vorausſetzung binfällig ſei. Fer⸗ 
ner verlangte er, daß die Freiheit Heſterreichs für die Zu⸗ 
kunft nicht weiter eingeengt werde. Die finanzielle Sanie⸗ rung Oeſterreichs ſei vorüber. die wirtſchaftliche Sanierung 
erwarten die Soztaldemokraten nicht von Genf. Die ge⸗ plante Silfe durch öte Vorzugszölle jei nach Ueberzeugung 
der Sosialdemokraten ſchon angeſichts der entgegengeſetzten 
Intereſſen anderer Staaten eine Utopie und ſcheine eine 
engere Verbindung mit den Nachbarſtanten zur Berhinde⸗ 
rung des Anſchluſſes an Deutſchland zu bezwecken. Das Volk perlange nicht Hilfe, ſondern Freiheit. Der Reöner 
kritifierte die wochenlange Auslandsreiſe des Außenminiſters Mataia und bemängelte das Fernbleiben der Kegkerungs⸗ miiglieber bei den Anſchlußkundgebungen. Die Traner⸗ knnögebnng für Hötzendorff wurde von der Mebrheit zu 
einer großen politiſchen Aktion benutzt, die das Urteil über 
ſeine Schuld am Ausbruch des Krieges herausfordere. Das 
Programm für die Beſtattung des Feldmarſchalls ſei nicht 
das eines Begräbnifſes, ſondern einer Demonſtration des 
alten ichwarz⸗gelben Beſterreichs. 

  

„ Der Keichsträfident Loede iſt am Mittwoch abend vom 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Painlevé empfangen wor⸗ 
den und bat mit ihm eine längere Unterredung über die 

Msglichkeit einer frieblichen Zufammenarbeit zwiſchen Frankreich und Deniſchland gehabt. 
Die Berliner Sinölborbünde für Dr. Wirik. Eine 

Delegierxtenveriemmiung der Berliner Windtborabünde beichätate uic geßern mit dem Austritt des Reichslanzlers 
a. D. Dr. DSirts aus der Zentrumsfraktion und ſtellten ſtce⸗   Linter die Ausfuhrungen. die Dr. Wirth in der „Germanta“ vom 1. September gemacht bat.  
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Erhöhung ber Abzüge von der Lohnkrner. — Beſonbere Berkehſichtigung der Uüindetreichen Jamilien. 
Stenerdrüamen im Bolkstnggs. ö ö 

Schon ſeit Monaten wurde in dem Steuerausſchuß des 
Volkstags das Geſetz über die Neureglung der Einkommen⸗ 
ſtener boraten. Die Verhandlungen warcn auch bereits zu 
einem Abſchluß gelangt, doch war es nicht möalich, das Geſe— 
im Volkstag zur Verabſchiedung zu bringen Mit viel Fieiß 
und Sachkenntnis haben die ſozialdemokratiſchen Verkreter 

im Ausſchuß gearbeitet, daß der urſprüngliche Senatsent⸗ 
wurf ſo umgeſtellt wurde, daß er für die werktätige Be⸗ 
völkerung annehmbar wurde. Den ſozialdemokratiſchen 

Bemüt ungen iſt es gelungen, die vom Senat vorgeſchlagene 
Min de ſtſteuer für jeden Arbeitnehmer aus dem 
Seſetz hinauszubringen. Nach den SSlnbantme des alten 
Senats ſollten auch von dem kleinen Elnkommen an Lohn 
und Gehalt eine Mindeſtſteuer gezahlt werden. Dieſe Be⸗ 

laſtung der ärmeren Bevölkerung iſt erfreulicherweiſe durch 

das Eingreifen der Sozialdemolratie verhindert worden. 

Der Sozialdemokratie iſt es des weiteren gelungen, die 

Steuerermäßigungen nicht unerheblich beraufzuſetzen, Einen 
genauen Ueberblick über die Neugeſtaltung des Steuer⸗ 

abzugs vom Lohn aibt die im Inſerateuteil der heutigen 

Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“ veröffentlichte Be⸗ 
kanntmachung des Laüdesſteueramts. 

Danach beträgt der Steuerabzug vom Lohn wie bisher 
10 Progent. Dieſer zebnprozeutige Abzug wird bekanntlich 

durch Ermäßigungen verſchtedener Art herabgeſetzt. At 
1. September betragen dieſe Ermäßigungen pro Monat 

für den Stenerpflichtigen 2 G (bisber 1 G, für die Eheiranu 
3 G (bisber 2 G), les vocl 1. bis 3. Kind je 8 Gulden (bisher 
7 Guldenh, für jebes weitere Kind 12 G (bbisber 7 W„ an 
höhten Ermäßis 5 G (bisber 6 G!). Die einfachen un 
öbten Exmäßigungen für Kinder gelten auch für mittel⸗ 

loſe Augebörige, für die vom Steucramt eine Ermäßigung 

21v Pes worden iſt. Vorſtebende Zahlen zeigen, daß für 
inderreiche Familien erhebliche Erleichterungen 

geſchafefn worden ſind; was nur zu begrüßen iſt. 
ie Wirkung des neuen Steuergeſetzes ſei an folgendem 

Beiſptel gezeigt: Es bleiben ſteuerſrei Familien mit 
1 Kind bei 48,50 G wöchentlichem Einkommen; Familien 
mit 2 Kindern bei 67 G wöchentlichem Einkommen, Fami⸗ 

lien mit 3 Kindern bei 85,40 G wöchentlichem Einkommen, 

Ein großer Teil der Arbeiterfamilien, die ja in der Regel 
mit Kindern reichlicher geſeanet ſind, als andere Bevölke⸗ 
rungskreiſe, bleibt demnach einkommenſteuerfrei. Wer, die 
Verhältniſfe in den Arbeiterfamilien kennt, 
Maßnahmen begrüßen. 

Die Sozialdemokratie hat herausgeholt, was herauszu⸗ 
holen war. Sie hat ihr Verſprechen, für eine Linderung 
des Steuerdrucks zu wirken, eingelh und damit mehr er⸗ 
reicht, als die Kommuniſten, die Ankräge über Anträge 

ſtellten, obwohl ſie wußten, daß eine Mehrheit dafür nicht 
zu finden war. 

* 

Die geſtrige Volkstagsſitzung beſchäftigte ſich mit der 

Beratung nener Steuergeſetze. Nach einer Reihe von be⸗ 

wegten Tagen beherrſchte geſtern eine rubige, Stimmung 

das Haus. Nur die Kommuniſten hatten mehrere Acgita⸗ 

tionsanträge zu den einzelnen Tagesordnungspunkten ein⸗ 

gebracht. Dieſe wurden jedoch nicht anders gewertet als es 
ihr eigentlicher Sinn erlaubte. 

Zu Beginn der Sitzung teilte der Präſident mit, daß die 

Abceordneten Sawatztt und Formell vom Zentrum ihr Amt 

niedergelegt baben. Das Haus ſchritt ſodann zur Beratung 

eines Geſetzentwurſs über die endgültige Verain⸗ 

lagung zur Einkommenſteuer für das Jahr 

1924. Abg. Böter (D. N. B.) hatte zu dieſem Geſetz einen 

Abänderungsantrag eingebracht, der den Fortfall des 5 15a, 

alſo der Beſtimmung fordert, wonach Mindeitſteuern ge⸗ 

zahlt werden ſollen, auch wenn kein nachweisbares Ein⸗ 

kommen für das Jahr 1924 vorhanden iſt. 

Hilfe für die Lohn⸗ und Gebalisempfänger. 

Gegen dieſen Abänderungsantrag wandte ſich der⸗ Abg. 

Fooken. Er bat zunächſt, das vorliegende Geſetz möglichſt 

raſch zu verabſchieden, damit die Steuerzahler, beſonders die 

Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, ſchon ab 1. September in den 

Genuß der im Geſetz für ſie enthaltenen Vergünſtigungen 

kommen. Außerdem teilte er mit, dab die drer Regierungs⸗ 

parteien Abänderungsanträge formalen Inhalts zu dem 

Geſetzentwurf geſtellt hätten. Den Antrag der Deutichnatio⸗ 

nalen bat Redner abszulcbnen, da die zu zahlenden Beträge 

für die Wirtſchaft durchaus tragdar⸗ ſeien. Zudem ſeien die 

von den Steuerzahlern geleiſteten Voraus zahlungen bereits 

in ſolcher Höhe, daß eine Neubelautung der Steuerzahler 
nicht in Frage komme. Der deutichnallonale Antrag habe 

keinen anderen als agitatoriſchen Zweck, da die Deutſch⸗ 

nationalen im Ausſchuß für die vmitrittene Beſtimmung 

geſtimmt hätten. 
Abg. Hoffmann (K.) nannte das Beſe— reaktionär und 

ſtellte im Namen ſeiner Fraktion den Antrag, den zehn⸗ 

prozentigen Steuerabäng bei Lohn⸗ und Gehalisempſängern 

in Fortfall zu bringen. Bei der Abſtimmung wurden die kom⸗ 

muniſtiſchen Anträge abgelehnt, die der Kralitiousparteien 

angenommen. — 

Streit um die Mindeſtſtenerfätze⸗ 

Sobann trat der Abg. Rahn (wild) für den Fortſal des 
15 ein, der die Veranlaſſung für die Liquidation einer 

Anzahl von Firmen und ſomit auch für die Entlaſſung von 

Arbeitern und Angeſtellten bilden könne. Es ſei unmöglich. 

Steuern zu erbeben, wenn kein Verdienſt nachzuweijſen iſt⸗ 

Beſonders für öffentliche Handelsgefellſchaften könne die 

Beſtimmung kataſtrophale Auswirkungen deitigen. 

Abg. Gen. Sooken bezeichnete die Auficht des Abg. Rahn 
als unrichtig. Der Fortfall der umſtrittenen Beſtimmung 

dürfe unter keinen Umſtänden ſtattfinden, da es nicht ſchwer 

ſein dürfte, für die Veraulagung für das Jahr 1924 in An⸗ 

betracht der voraufgegangenen Biflationsseit nachzuweiſen, 

daß man kein Einkommen gehabt habe Die Sosialdemo⸗ 
Eratke halte es für eine Seeentun die Beſtimmung 

beſtehen bleibe. Wenn Härten vorkommen ſollten, ſo ſeien 

dieſe durch die vorgeſehenen Milderungsbeſtimmungen be⸗ 
ſeitigt. Wenn man der Anſicht der Deuctſchnationalen, und 

des Abg. Rahn emtſpreche, ſo bedeute das praktiſch. das im 

baben 1514 Arbeiter und Angeſtellte allein Steuern gezahlt 

jen. 
Auch Staatsrat Lademann und Senator Dr. Bolkmaun 

traten für die Beibehaltung der Wienintchen ein. Senator 

Dr. Volkmann ging auf die Seswierigkerten des Problems 

der Abgeltung von Steuervoer⸗ väahlungen ein. Sodann 
wandte er ſich gegen den Abänderungs antrag, Faſt die 

Hälfte der in Frage kommenden Steuerſumme Fiele den Ge⸗ 

wird dieſe 

meinden zu. Dieſen ſei es jedoch unmöglich, die durch das 

Tallen der umſtritienen Paragraphen no üigen Steuer⸗ 

rTückzahlungen zu leiſten. Der Reduer trat ſodann für eine 

kaldige Berabſchiedung des Geſetzes in Intereſſe des 

Staates und der Zeuftten ein. ů 

er⸗ 

Aßbg. Raſchte (K.) über 8 
10. Anteag des 250. Raſchke (K.) auf Entlaffung von zwei   

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der Deutſch 

nallonalen abgelehnt. Zwei weitere Anträge der Kommu⸗ 

niſten verflelen gleichſalls der Ablehnung. Der Geſetzent⸗ 

wurf wurde hierauf in Apreche Leſung angenommen. Da 

der britten Lefung widerſprochen wurde, mußte ſic vertagt 

worden. öů 

Rach Ablehnung eines hierzu (eſtellten kommuniſtiſchen 

Abänderungsantrages wurde ſobann der Geſetzentwurf über 

die endgültiae Veranlasgung zur Körder⸗ 

ſchaftsſteuer in zweiter und dritier Leſung angenom⸗ 

men. Desgleichen fand ein Geſetzentwurf zur Abän de⸗ 

rung des Branntweinſtenergeſezes die An⸗ 

nahme des Hauſes. Ein Antrag des Abg. Lück zur Vor⸗ 

meidung doppelter Erhebung der Wechſel⸗ 

ſtemnelſteuergebühren, warde angenammen, ein 

Geſetzentwurf zur Abänderung des Bierſteuergeſetzes dem 

Ausſchuß überwieſen. 

Erleichterungen jür den Wohnungsban. 

Auf der Tagesordnung ſtand außerdem noch die erſte 

Beratung eines Geſetzes über Steuerbefreiung zur Erleich⸗ 

terung des Wohnungsbaues. Abg. Schmidt (Lib.) begrüßte 

den Entwurf. Zwar ſtelle er kein Allheilmittel zur, Fbr⸗ 

derung des privaten Wohnnnasbaues dar, da der größeren 

Maſſe der Wohnungsloſen nicht gebolfen werde. Nur einide 

Wohlhabende könnien aus den Vergünſtigungen die dieſes 

Geſetz enthalte, wirklich Gebrauch machen. Auch Bauunter⸗ 

nehmern werde durch das Geſes keine Möglichkeit zur Be⸗ 

teiligung gegeben, da der Ban einer Dreizimmerwohnung 

beiſpielsweiſe noch 15000 Gulden erfordere. Der Redner 

kritiſierte hierauf das Gutachten des Finanzrates zu den 

vorliegenden Geſetz. Dieſer ſtimme zwar dem Entwurf im 

Prinzip zu, ſchlage aber vor, bis zum Jahre 1940 eine völlige 

Steuerbefreiung für die durch das Geſetz betrelſenen Bah⸗ 

luſtigen eintreten zu laſſen. Dagegen ſei der Vorſchlag des 

Senats beſſer, da er eine ollmähliche uoverleilung, zur 

Steuerpflicht vorſehe. Wenn der Senat die Bantätigkeit 

ſördern wolle. ſei es notwendig, die Anliegerfoſten durch 

eine allmäliche Amortiſatiun erträglicher en gaſtalten. Man 

müſſe auch endlich dem denwucher entgegentreten und 

villigeres Banland an Banſußtige vergeben. Für die Ver⸗ 

meffungsarbeiten wünſſcht der Rebner keine Beſchäftigung 

von beamteten Landnieſſern, um den privaten Landmeſſern 

nitch Arbeit und Brot zu nehmen. Zum Schluß ſeiner Aus⸗ 

führungen beantragte der Redner, den Geſetzentwurf an den 

Steuerausſchuß zu überweifen. 

Auch der Abg. Gen. Fvoten begrüßte den vorliegenden 

Geſetzentéwurf, der die pripate Bautäligkeit günſtig beein⸗ 

fluſſen könne. Jedoch bebürfe der Entwurf noch einer ein⸗ 

gebenden Prüfung, vor allem därften die in der Inflations⸗ 
zeit ausgeführten Bauten nicht die Vergünſtigungen, er⸗ 

fahren wie ſolche, die heute unter weit ſchwierigeren Ver⸗ 

bpäliniſen errichtet wurden. — Der Geſetzentwurf wurde 

hierauf gegen den Wunſch der Deutſchſodialen an den 

Steuerausſchuß überwieſen. 

Um die Aufhebung der Umſatzſteuer. 

Zu einer längeren Debatte kam es nun noch bei der Be⸗ 

ratung des dentſchnativnaken Geſeszentwurfes zur Auf⸗ 

hebung des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes 

und Erhöhung des Anteils der Gemelnden an der Ein⸗ 

kommen⸗ und Körperſchaftsſteukr. 

Senator Dr. Volkmann ging in einer längeren Rede auf 

bie Schwierigkeiten ein, vor die. der Staat bei einer ſofortigen 

Aufhebung der Umſatzſteuer geſtellt würde. Prinzipiel jeien 

ſich zwar alle darüber einig, daß eine Auſhebung der Steuer 

erſtrebenswert ſei. Meinungsverſchiedenbeiten könnten aller⸗ 

dings über das Tempo des Abbaues herrſchen. Vor allem 

müffe beräckſichtigt werden, das Danzig ohnehin ſchon beim 

Steuerabban an der Spitze marſchiere. In Beutſchland⸗ be⸗ 

ſtünde cine einprozentige Umfäatzſteuer erſt ſeit dem 1. Sep⸗ 

tember. Da es für die Gemeinden kaum möglich ſein wirb, 

den Steuerausfall wettzumachen, werde der Geſetzentwurf 

noch einer eingehenden Prüfung unterzogen werden müſſen. 

Man könne die Frage nicht löſen, ohne dabei auf die Auf⸗ 

ſtellung der Haushaltspläne Rückſicht zu nehmen. 

Die Notlage der Gemeinden. 

Abg. Gen. Reel ging tuf die ſchwere finanzielle Lage der 

Gemeinden ein. In Neuteich ſei in dem Haushaltsplan der 

Betrag aus der Umſatzſteuer mit 40372 Gulden eingeſetzt, 

wo hingegen die Einkommenſtener nur 20 000 Gulden ein⸗ 

bringe. Wenn, wie die Deutiſchnationalen vorſchlagen, bei 

Ausſall der Umſatzſtener für die Gemeinden der Betrag aus 

der Einkommenſteuer um 16 Prozent erhöht werde, ergebe 

dieſer nur 2000 Gulden. Das bebuete einen Fehlbetrag von 

48 000 Gulden. Es werde dem Steuerausſchuß zufallen, bei 

Fortfall der Umſatzſteuer, wofür auch er eintrete, für die 

Gemeinden ein Acgnivalent zu.ſchaffen. Realſtenern könnten 

die Gemeinden nicht erbeben, da der Senat dagegen Einſoruch 

erheben würde. Es werde aber notwendig fein, das Kom⸗ 

munalabgabengeſetz zu ändern. Gen. Reek beantragte 

hierauf, Ueberweifung des Geſetzentwurfs an den Steuer⸗ 

ausſchuß. 

Das Haus hatte zum Schluß noch über zwei kommuniſtiſche 

Anträge zu beraten, die den Fortfall der Einkommenſteuer 

für die Lohn⸗ und Gehaltsempfänger forderten. Die An⸗ 

träge wurden jedoch abgelehnt.. 

Schluß der Sitzung 6 Uhr. 
ü „ 

Die Tagesorbuung für die heutige Workstaasſeung 
lantet: i. Anträge des Senats auf Genechmigung ane Straf⸗ 

verfolgung gegen die Abgestönsten Ranbe, Kiſchnewſki, 

Harnau, Frau Kreſt, Bahl „ Blavier. 2. Bericht des 

Rechtsaltsſchrſſes Aher Aniräße des Senais euf Heneß⸗ 
migung zur Strafverfolgung gegen die Abgeordneten 

Liſchnewſkt, Brill und Baßl. 3. Kieine Anfrage des Abg. 

Mayen betreffend Hebung der Tabakinduſtrie. 4. Bericht 

des Hauptausſchuſſes über die Große Anfrage de. Abg. 

Dr. Blavier über die unvorſchriftsmäßige Verwendung und 

Behandlung von Schutzpplizeibcamten. 5. Bericht. des Sied⸗ 

lungsansſchuſſes über bic Große Anfrage des Abg. Brill 

und Fraktion auf Beſeitigung der Bohnungsnot. 6. Große 

Anfrage des Abg. Rahn über die, Arbeitszeit bei der pol⸗ 

niſchen Staatsbahndirektton, 8, Große Anfrage des Abg. 

Raube und Fraktion Uber die Auswirkung Hes Wohnungs⸗ 

bangefetzes. 8. Erſte Beratung eine⸗ Amneſtiegeſetzes. 

Urantrag des Abg. Laſchewikt . L. Große Anfrage des 
die Mißbandlung durch Schupo. 

Schunobeamten. 

dürfte ihre Anziehunaskraft auch   
  

Iunͤe uog Seögeihel uf vr Veben⸗ 
Unangemeſſe“⸗ Ailchpreiſe. 

Vor einigen Wochen, murben in kurzen Abſtänden der 

Milchpreis bis auf 32 Pſeunig nro Liter; hinaufgetrieben, mit 

der Begründung, daß die Trockeuheit ber Viehweiden die 

Milchproduktion außerordentlich beeinträchtige. Es ließ ſich 

auch nicht in Abrede ſtellen, daß die Hitzewelle den Weiden 

Sthaden gehralbt hat, aber nicht in dem Maße, daß der Milch⸗ 

preis um 6 Pſfennia erhöht werden mußte. Ein geringerer 

Preisauſſchlag hätte auch genügt, denn man ſoll ein ſo unent⸗ 

behrliches Rahrungsmittel nicht unnötig verteuern und 

Wucher damit treiben. Feſtgeſtellt muß auch werden, da5ß⸗ 

nicht alle Weiben unter der Trockenheit gelitten baben. 

Aber die reichlichen Niederſchläge der letzten Wochen haben 

alle Schäden der Hitze längſt beſeitigt. Die Weiden ſtehen 

wieder im ſaftigſten Grün und bieten dem Vieh reichliche 

Nahrung. Die Milchorrduktion iſt denn auch wieder ſtark 

geſtiegen, und zwar ſo erheblich, daß große Mengen Milch 

unverkäuflich bieiben und zu Käſe verarbeitet werden müſſen. 

Das Angebot an Butter iſt cbenfalls geſtlegen, ſo daß die 

Bulterpreiſe nicht unerheblich geſunken ſind. Dem jetzigen 

Vutterpreis entſpricht ein Milchpreis von höchſtens 26 Pfen⸗ 

nigen. Aus ſämtlichen Städten des Oſtens werden auch 

Milchpreisherahſetzungen gemeldet, wobei bemerkt ſein mag, 

daß Danzig bezüglich der Milchpreiſe einen traurigen 

Ruhm hat⸗ 
ů 

Die Ikrſache dieſes Skanbals iſt von uns ſchon des biteren 

dargelegt worden. Der Milch⸗Großhandel und der Landbund 

diktieren die Preiſe, und zwar ſo, daß für ſie ein möglichſt 

hoher Nuten daraus entſprinat. Auf den Milchkleinhandel, 

der unter dem ſtark zurückgehenden Konſum leidet, wird 

dabei keine Rückſicht aenommen. Erſt recht nicht auf die Ver⸗ 

braucher, auf die Kinder, auf die Alten, und Schwachen. Hier 

muß einmal mit ſtarker Hand durchgegriffen werden. 

Iuſtrubtion für die Danziger Konmnnniſten. 

„Kurjer Poranny“ meldet: Die Danzigor Kommuniſten⸗ 

partei erhielt von dem Delegierten aus Moskau cine ver⸗ 

trauliche Inſtruktion, dem neuen Senat keiue, Schwierig⸗ 

kelten zu machen. Dieſe Inſtruktion empfiehlt den Kom⸗ 

  

muniſten, die Stellung der Sozialiſten im gegenwärtigen 

Senat auszunutzen alz eine; Regierungsvartei, um breite 

Arbeitermaſſen von der Sozialiſtiſchen Partei für den 

Kommunismus zu gewinnen. 

Es wäre zu erwarten, daß die, Kommuniſten auch ohne be⸗ 

ſondere Moskauer Parole, eine Agitation gegen, die Sozial⸗ 

demokratie in Szene zu ſetzen. Die Arbeiterſchaft wird aber 

erkennen, was wertvoller für ſie iſt, die Taten der Sozial⸗ 

demokratie oder die Agitation der Kommnuniſten. 

  

ů Wos wird aus dem „Kaſöub“? 

Polniſche Zeitungen berichten, daß das, Schickſal des 

explobierten polniſchen. Kanonenbootes „Faſzub“ noch nicht 

entſchieden iſt. Der Schaden ſei von der Danziger Werft 

beſichtiat worden, doch noch keine Ofierte für die Revaratur 

eingereicht worden, Es ſei jedoch heute ſchon feſtgeſtellt, daß 

eine Reparafur ſich lohnen werde, da dieſe einige hundert⸗ 

taufend Zlokv koſten würde. 

Das Anioverbot in der Langgaſſe. 

Nach der. neuen Polizeiverordnung dürfen Perjonen⸗ 

  

aulos die Langgaſſe nur benutzen, wenn, dort jemand aus⸗ 

ſteigen und einſteigen will. Der Aufenkhalt ſolcher Autos 

darf dort auch., nur ſo lange währen, wie ein ſchnelles 

Ausſteigen ud Einſteigen, dauert. Das Waxten ift hier nicht 

erlaubt. Wüs die Laſtkraftwagen betrifft, ſo dürfen ſie die 

Langgaſſe und den Langen Markt in der Zeit von mittgas 

12 bis abends 7 Uhr überhaupt nicht benutzen. Das Zu⸗ 

bringen und Abbringen von Waren muß alſo in der übrigen 

Zeit erſolgen. 
3 Vor dem Schöffengericht hatte ſich nun ein Kraftwagen⸗ 

führer zu verantworten, weil er dieſe Vorſchrift übertreten 

batte. Seine Firma ſchickte ihn mit einem Motorrad nebit 

Beiwagen in der Zeit von 1—3 Uhr⸗ in die Langgaſſe, um 

dort vor einem Schuhwarengeſchäft Waren abzuladen. Der 

Kraftwagenfiibrer wurde von dem. Schusvoliziſten darauf 

anfmerkfſamtgemacht, daß er dort nicht halten düric. Er er⸗ 

widerte aber: „ich weiß, daß ich hier nicht balten dark, 

aber die Geſchäftsleitung hat es mir befohlen. Er wurde 

notiert und erbhielt einen polizeilichen Strafbefehl über 

5 Gulden. 
ů 

Der Angeklagte legte Berufung ein und machte geltend. 

daß er ja nur ein Motorrad führte. Das Gericht entichied 

dahin, daß auch das Motorrad als Laſtkraftwagen im Sinne 

der Verordnung anzuſeben iſt, wenn es einen Beiwagen 

hat. Die Strafe wurde auf 50 Gulden erhöht, weil offenbar 

die Firma für die Strafe eintreten will, da ſie die Ueber⸗ 

tretung veranlaßt hat. Bei einer geringen Strafe würde 

ſie als Geſchäſtsunkoſten übernommen werden und der Er⸗ 

folg der Strafe bliebe aus. 

  

Um die volnilthe Koksausfahr au heben, hat das Indu⸗ 

ſtrie⸗ und Handelsminiſterium das Eiſenbahnminiſterium 

erſucht, eine Tarif ermäßigung für den Eiſen bahn⸗ 

tkransport nach Danzig einireten zu laſſen. Die 

Fracht ſoll ohne Rückſicht auf die Entfernuna 75 Zloty vry 

Tonne betragen. Sonef Di u 

ackebeil⸗Kaffeeſtunde der Hausfranen. ie zweite 

Kaißertunde der „Danziger Hausfran“ ſindet am Freitag, 

den 4. d. M., nachmittags s Uhr im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Schützenhauſe ſtatt. Das Programm, verſpricht durch Mit⸗ 

wirkung hervorragender Mitalieder Königsberger und Dan⸗ 

ziger Bühnen freiht intereſſant und abwechſkungsreich zu 

werden. Auch die damit verbundene Warenſchau im Abler⸗ 

und Roten Saal, von bekannten Danziger Firmen beſchickt, 

diesmal ansühen. Das 

Konzert wird von der bekannten Kapelle Wenz⸗Warczinikt 

vom Café Imperator⸗Lanafubr ausgeführt. Näheres im 

Anzeigenteil. 

Uuſer Wetterbericht. 

  

„Beröffentlichung des Obiervatoriums der Sr. Stabt Danzis · 

Donnerstag, den 3. September mesz (de Vef 

Kllgemeine ueberſicht: Das nor iſche Tief. 

brucgebtiet bewegt ſich nur langſam oſtwärts. An ſeiner 

Süßweſtfeite ſind über Deutſchland und Frankreich weitere 

Randbildungen entſtanden, welche zu erneuten verbreiteten 

Niederſchlägen und anhaltenden ſtürmiſchen weſtlichen 

Winden ſührten. Der hohe Luftdruck deſtetwas nach Weſteu 

zurückgedrängt Und hat ſich nordwärts bis nach Jsland aus⸗ 

gebreitet. In Deutſchland iſt die Witterung meiſt regueriſch. 

Ber ſtürmüſchen weſtlichen Winden lagen die Morgentem⸗ 

perathren zwiſchen 11 und 14 Grad. — 

VBorhenſage: Unbeſtändig, Regenſchauer, ſteife bis 

ſtürmiſche weſtliche Winde. Folgende Tage. Unbeſtändig. 

Maximum: 15,0;, Minimum: 10,0. — Seewaſſertemperatu⸗ 

von Bröſen 15 Grad, von Zoppot 12 Grad. ů 

  

ü ü



        

Noch zehnjühriger Gefangenſchaft zurächgehehrt. 
Aus zebnjähriger Gefargenſchaft in Rußland iſt der 

Landarbeiter Otto Hüldebrandt jetzt nach ſeinem 
Heimatort Kl.⸗Mausdorf (Werder) zurüdgekehrt. Am 10. 
September 1915 wurde er bei Grodno verwunbet und ſiel in 
ruſſiſche Gefangenſchaft. Als Gefangener wurbe er nach 
Oſtſtbirien an dte chineſtſche Grenze verſchickt, zuerſt nach der 
Stadt Simpalatinſke und von dort als landwirtſchaftlicher 
Arbefter 500 Kilometer nördlich. Zehn Jaßre hindurch bat 
Hildebrandt in zuerſt ſehr ſtrenger, nachher milderer Ge⸗ 
ſangenſchaft leben müſſen. Briefe, welche er in die Heimat 
ſandte, kamen nicht an; er galt als verſchollen. Da gliülckte es 
ihm mit 15 Leidensgefährten am 1. Mai d. J. nach einer 
Bahnfahrt von 1 Monat und 10 Tagen Petersburg zu er⸗ 
reichen. Von Petersburg gelangte er nach Stettin zu Schiff 
und erhtelt dort den Reiſepaß zur Helmat. Seine Mutter 
fand er leiber nicht mehr am Leben, aber dle noch lebenden 
Verwandten und Freunde begrüßten den längſt Tot⸗ 
gelaubten. 

Dirſchan. 7 Zentner Tabak beſchlagnahmt. 
Mit autem Erfolge gearbeitet hat die fliegende Abteilung der 
Zollkontrolle. Dieſes Mal hat ſie den Kreis Strasburg auf⸗ 
geſucht unb dort Händler aus dem Kreiſe Rypin mit einem 
zäweiſpännigen Fuhrwerk angehalten, die darauf nicht weniger 
als fieben Zentner Danziger Rauchtabak mit ſich füihrten. 
Es wurde nicht nur die Schmugolerware, fonbern auch Pferde 
und Wagen beſchlannahmt. 

Thorn. Preisabbau. Ein Bäcker aus dem Land⸗ 
kretſe Thorn verſorgt einen Teil der Stadtbevölkerung mit 
ſeinem billigen Brot — 50 Groſchen für ein Vierpfundbrot 
— und macht hierdurch den Stadtbäckern große Konkurrenz. 
Wie verlautet, hat ſich die Thorner Brotfabrik hierauf auch 
entſchloſſen, Brot zu demſelben Preife zu liefern. — Die 
Preiſe für Fettſchweine waren auf dem letzten 
Thorner Schweinemarkt rapid gefallen. Man zahlte für den 
Zentner Lebendgewicht nur 62—68 Slotn gegen 72—78 Zlviy 
auf dem vorletzten Markt, für Läuferſchweine bis 35 Kilo⸗ 
Aus Pa 40.—50, über 35 Kilogramm 50—60 Bloty, für Ferkel 
'as Paar 30—35 Zloty. Ziegen waren ſchon von 10—12 Zloty 

an zu haben. 
Königsberg. Ein Kind verbrannt. Mittwoch früh 

wurden Feuerwehr und Samariter nach dem Friebländer 
Tor gerufen, wo in einer Wohnung Betten in Brand ge⸗ 
raten waren. Das Feuer ſoll mutmaßlich durch unvorſich⸗ 
tigen Umgang mit Brennſpiritus entſtanden ſein, der aum 
Anwärmen des Morgenkaffees oder einer Milchflaſche ver⸗ 
wendet wurde. Wahrſcheinlich ſtand der Kocher einem Kin⸗ 
derbettchen zu nahe. Dieſes Fing Feuer, und das in ihm 
ruhende Kind. die 174 Jahre alte Edith Kahnert, erlitt er⸗ 
bebliche Brandwunden. Der Unfallwagen brachte die Kleine 
ſiarß dem Städtiſchen Krankenhauſe. wo es nach kurzer Zeit 
ſtarb. 

Köniasberg. Die Brotpreiſe ſind ſeit der vergan⸗ 
genen Woche zunächſt um zwei und ſpäter noch einmal um 
einen Pfennig ermäßigt worden. Auch der Milchpreis 
wurde am Dienstag um zwei Pfennig je Liter berabgeſetzt. 

Tilfit. Das Ende des Städtiſchen Orcheſters. 
Die Frage ob das Städtiſche Orcheſter mit Hilfe von ſtädti⸗ 
ſcher und ſtaatlicher Unterſtüͤtzung für den kommenden Winter 
weiter beſteben wird oder nicht, iſt entſchieden, und zwar in 
negativem Sinne! Stadttbeater und Mufikverein konnten 
keine Gewähr bieten, daß für das Orcheſter eine Exiſtenz⸗ 
möglichkeit geſchaffen würde, ohne finanziellen Suſchuß von 
anderer Seite. Man hatte verſucht, vom Staat eine Sub⸗ 
vention von 15 00 Mark àu erhalten, während die Stabt⸗ 
verwaltung ſich verpflichten ſollte, ein wahrſcheinlich ent⸗ 
nehendes Deffzit bis zu einer gewiſſen Höchſtlumme zu decken. 
Die Stadtverwaltung machte ihre Entſcheidung von der 
aatlichen Unterſtützung abhängig und dieie ſtaatliche Unter⸗ 
tützung iſt nicht gewährt worden. 

Neuſfteitin. Vom Starkſtromu getdtet. In Alit⸗ 
Priebkuw wurde der Schmied Pofahl beim Weiterrücken 
einer Getreidefuhre, die mit der Hochſvannungsleitung in 
Berührung gekommen war, burch den Starkſtrom geißtet. 
Sein Sohn wurde ſchwer verletzt und mußte ins Kranken⸗ 
haus Bärwalde eingeliefert werden. — Bei der Aufftellung 
eines Maſtes für eine Getreidemiete kam der Arbeiter Her⸗ 
fſorth des Rittergutes Kolpin einer Starkſtromleitung zu 
nahe. Er wurde auf der Stelle getötet. 
Stettin. Doppelfelbſtmord. Vorgeſtern bat ſich 

bier eine vierzehnjährige Schülerin mit ihren Vetter ver⸗ 
giftet. Dos Mädchen wurde bereits tot in ihrem Beit auf⸗ 

      

woßnte, ebenfalls burch bdie Sirkung des Güftes verſchieb. 
Es handelt ſich zweifellys um einen Doppe, 
Grund für öte Tat iſt unbekannt. 

lſelbſtmordb. Der 

  

ein unſterinſer Anglaasfall. 
Der Veichenfund auf bemn Bahnkörper. 

Ein geheimnisvoller Vorgana ſpielte ſich Mittwoch abend 
im D⸗Zug, der von Bentheim nach Berlin kommt, ab. Kurz 
binter der Station Schönhauſer Damm wurde auf dem 
Bahnkörper eine weibliche Leiche gefunden. Die Ermittlun⸗ 
gen ergaben, daß ein reiſendes junges Mäbchen, die 24 
Jabre alte Martie Lampersbach, vermißt wurbe. Nach den 
erſten kurzen Vernebmungen des Zugperſonals wurde eine 
ebenfalls im Zuge befindliche Holländerin T. vorläufig in 
Haft genommen. 

Die Mordtommiſſion wurde alarmiert und ſand jetzt, daß 
dle erſten ſenſationellen Meldungen über den rätfelhaſten 
Vorfall ſtark übertrteben waren. Ein Verbrechen ſcheint 
nicht voräultegen. Die größte Wahrſcheinlichkeit hat nach 
Anſicht der Kriminalpolizei bie Annahme für ſich, daß ein 
Unfall vorliegt. Die Vernehmung des Zugführers ergab, 
daß die Lampersbach ſich während der ganzen Fahrt ſehr 
aufgeregt gebärdet hatte. Auf der holländiſchen Statton 
Hilverſum war ſie eingeſtiegen. Unterwegs hatte ſie den 
Schaffner angeſprochen und gefagt, daß ſie ſich durch einen 
Herrn und eine Dame bedroht fühle. Das Mädchen war 
derart aufgeregt, daß es nicht mehr wußte, was es tat. 
Nachdem ein Telegramm in Stendal aufgegeben war, kann 
ſich niemand mehr entſinnen, das Mädchen geſehen zu haben. 
Kurz vor Charlottenbura machte eine Dame, der die Lam⸗ 
persbach ſich angeſchloffen und die ihr Hilfe zugeſagt hatte, 
den Zugfübrer auf das auffällig lange Ausbleiben der Lam⸗ 
persbach aufmerkſam. Beim Einlanfen in Cbarlottenburg 
wurde durch ein Bahntelegramm das Fehlen aufgeklärt. 
Bei der ſofortigen Kontrolle durch den Ueberwachungsdienſt 
wurbe jener Herr, von dem ſie ſich bedroht gefühlt bat, nicht 
mehr im Zuge angetroffen. Die Jolländerin, die noch im 
Zuge war, gibt an, daß ſie die Frau eines Diamanten⸗ 
händlers aus Roiterdam ſei. 

Es breunt! 
Rielenbrandkataſtrophen in Nenyork, Bordeaux und London. 

In der Nähe der Hafendocks von Neuyork iſt Dienstag 
ein aroßes Petroleumlager in Flummen auf⸗ 
gegangen. Hunderte von Feuerwebrleuten ſind damit 
beſchäſtigt, das Feuer zu bekämpfen. 1900 Feuerwehr⸗ 
lente ſind durch die Brandgaſe vergiftet 
morden und mußten dem Krankenhaus überwieſen werden. 
Das Feuer wütet noch immer, und die Feuerwehr iſt mit 
Aufbietung aller Kräfte beſchäftigt, den Brand zu dämpfen. 

2 

Ein großes Schabenfeuer bat Dienstag nacht in der 
Stadt Bordeaux gewütet. Durch einen Brand, deſſen Ent⸗ 
ſtehungsaründe noch unbekannt ſind, wurde ein Depot der 
ſtädtiſchen elektriſchen Bahnen faſt gänälich zerſtört. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 500000 Francs. 
Menſchenleben ſind nach den bis jetzt vorliegenden Meldun⸗ 
nen nicht au beklaaen. 

Etine rieſßge Feuersbrunſt iſt in der letzten Nacht auf 
dem Fluaplatß Bigain Hill bei London ausgebrochen. Die 
Offiziersſchule wurde vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Die 30 Offisiere konnten mit knapper Not ihr 
Leben retten. 

Ein Mord auf der Landſtraßze. Ein furchibares Ver⸗ 
brechen wurde auf der Cbauſiee von Sachſendorf nach Rath⸗ 
ſtock bei Cebus verübt. Der Knecht des Befisers Lange 
unb deſſen Braut erſtachen den Bürvgebilfen Frisß Becker. 
Die beiden Mörder find verbaftet uns geſtändig. 

Ein aräßliches Familiendrama ſpielte ſich in der deutſchen 
Böhmerwaldgemeinde Spule aß. Der Piährige Ausge⸗ 
dinger Löffelmann erſchoß mit dem Revolver ſeine Schwie⸗ 
gertochter, mit einem zweiten Schuß verletzte er ſeinen Sohn 
lebensgefährlich und mit dem öritten entleibte ſich der Greis 
ſelbſt. Die Frau. Zeugin der entſetzlichen Tat, packte die 
Enkeltochter und flüchtete ſchreiend mit ihr in den Wald. 
Bis heute konnte man ſie nicht auffinden. 
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Der Stanb ber Tuyphusepibemie. 
Die Hananer Typhusepidemie hat weitere Todesopfer 

gefordert. Die Zahl der Todesfälle beträgt jetzt 17; in Be⸗ 
Hanblungen befinden ſich noch 80 Perſonen an Unterleibs⸗ 
lyphus. 

In der vergangenen Woche iſt die Zabl der Tuyphus⸗ 
erkrankungen in Anklam wetiter zurückgegangen. Es 
wurben nur ſechs neue Erkrankte in das Krankenbaus ein⸗ 
geliefert, davon drei vom Lande. Es befinden ſich noch 113 
Typhuserkrankte tm Krankenhaus. 

Tuphus auch in Anasbura. In Auasbura ſind mehrere 
Fälle von Unterleibstywhbus vorgekommen, von denen bis⸗ 
ber dret tödlich verliefen. Es ſteht noch nicht einwandfrei 
felt, auf welche Exkrankungsurſache dieſe Fälle zurückzu⸗ 
flüübren ſind Man nimmt jeboch ärztlicherſeits an, daß der 
Genuß nicht einwandfreter Milch in Frage kommt. 

Die Suche nach dem verſchollenen Unterſeeboot „Viniero“ 
dauert an. Sieben Meilen vom Kap Paſſero nahm man an 
der Oberfläche des Meeres Naphthaflecken und kleine Luft⸗ 
blaſen wahr. An dieſer Stelle beträgt die Tiefe 90 Meter. 
Man vermutet, daß das Unterfeeboot dort gefunken iſt, was 
übrigens mit ſeinem vorgeſchriebenen Kurs ſtimmen würde. 
Eßs wird an der fraglichen Stelle gelotet, um das Wrack ans⸗ 
findig zu machen. 

Eine Liebestragödie. In der Wohnung ſeiner Braut in 
der Bismarckſtraße zu Charlotitenburg verſuchte der 
2 Jabre alte Kaufmann Franz Geis Dienstaa mittaa das 
Mäbchen zu erſchieten. Geis war hier erſchienen, um mit 
ſeiner Braut eine Ausſprache herbetizuführen, die nicht zu 
ſeiner Zufriedenheit verltef, Als ihmt das Mädchen zufällig 
den Rücken wandte, brachte er ihr einen Schuß in den 
Hinterkopf bei, der ſie aber nicht lebensgefährlich verletzte. 
Er ſelbſt jagte ſich aleich darauf zwei Schüſſe in die rechte 
Schläſe und ſtarb nach zwei Stunden im Krankenhaus 
verbleib⸗ Gerda S. konnte in der Wohnuna ihrer Eltern 
verbleiben. 

5 Tote bei cinem Antonnalück. Dienstag nacht fuhr ein 
Auto der Firma Konrooi u. Großartig in Bretzenheim, Nahe, 
gegen einen Steinhaufen und ſtberſchlug ſich. Die Infaßfen, 
der Prokuriſt Kappel, der Wagenführer Wolff und ſeine 
Frau wurden heransgeſchleudert und erlitten ſchwere Schä⸗ 
delbrüche. Wolff und ſeine Frau waren fofort tot. Kappel 
gab noch ichwache Lebenszeichen von ſich, als das Unalück 
entdeckt wurde, ſtarb aber bald barauf. 

Wieder ein Frauenmorb in Heſſen. In einem Walde bei 
Mörlenbach wurde eine weibliche Leiche gefunden. Es 
handelt ſich um eine Frau im Alter von 28—30 Fahren, die 
durch Hammerſchlääge auf den Kopf und durch Oeffnen der 
Pulsadern ermordet worden iſt. 

DVersammmmlzzings-Araseiger 
GnEmen 

Anzelgen Ir den Verlammlungankalender werden um bis 9 Uhr Wior, u Dare Kr. 9 Oens in 
feichüftsſtelle Am Spendhaus a, gegen Barzabiung 

Leilenyrels 15 Suldenpirnnte 

  

SPD. 2. Beßirk Donnerstag, den 3. September, abends 
7 lihr, Bezirksverſammlung in der Handels⸗und Gewerbe⸗ 
ſchule. An der Großen Mühle. Tagesordnung: 1. Ab⸗ 
rechnung. 2. Vortrag des Abä. Gen. Fooken, 3. Be⸗ 
airksangelegenheiten Der Vorſtand. (0440 

Junsſozialistengruppe Danzig. Donnerstag, d. 8. September. 
abends 7 Uhr, im Fraktionszimmer der Sozialdemokratie, 
Volkstagsaebäude, Neugarten: Tellnahme an der Be⸗ 
ſprechung über die Kinderfreunde. 

Verein Arbeiter⸗Jugend, Pranſt. Heute, Donnerstag, 
abends 7 Ubr, im Heim [Turnhalleſ: Ernſter und heiterer 
Rezitationsabend. (Gen. Dombrowſki lieſt aus 
W. Buſch, E. Bormann, Liliencron uſw.) Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird erwartet. Auch Gäſte ſind willkommen. 

Berein Arbeiter⸗Ingend, Langfuhr. Freitag, den 4. Sept.: 
Mitaliederverſammlung. Vollzähbliges Erſcheinen iſt un⸗ 
bedingt erforderlich. 

Dentiſcher Werkmeiſter⸗Verband. Generalverſammlung am 
Sonnabend., 5. September, abends 7 Uür, im Volkshaus, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 83. Nach Schlun gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. Gäſte willkommen. 
S, Bezirk Obra. Am Sonnabend, den 5. September 

1925, abends 672 Uhr: Vertrauensmännerfitzung in der 
Sporthalle. 

Axbeiter⸗Rabfahrerbund „Solidarität“. Sonntag, den 6. 
September: 10⸗Kilometer⸗Bundesrennen. Rennſtrecke 
Prauſt—Trutenau. Start Prauſter Chauſſee nach Tru⸗ 
tenan. Beginn 9 Uhr vorm. Abfahrt vom Heumarkt für 
den 1. Bezirk 7 30 Uhr. Der tech. Ausſchauß. 

Spaäialiſtiſche Kinderaruppe Obra. Sonntag, den 6. Septem⸗ 
ber: Spaziergang nach Guteherberge. Trekfen 1½ lihr 
nachm. Sportplatz. Mundvorrat mitbringen. 

  

5 in Qualitzt unerreicht. gefunden, während der junge Mann, der in demſelben Haufe —. Die Frauenkommiſſton. 

Immer wieder vollzoa es ſich ſo, uie man gewollt, immer J Kuntze war ein dicker Glaskopf geworden, wie Afra einſt Das 

Schöne Mädel 
Roman von Georg Hirschfeld. 

So glaubte ber 
tief befriedigt. Zu 
cden nach Hobenpechtlarn. Das Inſtttut der frommen Schweſtern laa am Fuße des Gebirges, in einez ſchönen ünnesfruhen andſchuſt dem Leben naher als die Leinerne Stad Als Lena ſich bierher verſetzt ſab. alaudte ſie, danß iSre Müuchener Leiden nur ein böſer Traum gewejen jeien. Dieder erwachte iöre gelnnde Kindlichkett. In demütiger volte Haft betrat fie die Räume. denen ſie fortan gebören 

Sater. Krefgenz war von dem Ergeßni⸗ 

rechie äßre. De Selna 

Oitern ichon brachte ſie Sena nach Mün-⸗ 

ſtimmte das Exæmpel. Das Gewicht in Masdalenas Seele 
23 ss kief — es gab feine Nacht der Erden, es wieder 
berausanbolen. Kicht blähte ihr Krüßling über der dunk⸗ len Tieke. Das aab das bolde Gemiich ihres Beſens 
Sie war inng uund alt zugleich, ſie wonte leben und diente doch nur einer Toten. neberall Kellie ſch der 

Geiſt der Mutter vor ibre Gesanken und Bünſche. So ſollie 
ſein. 

„Nur eines Pedachte Pater Quirin nickt. Sierin waren die weltfernen Konnen Hüger als der Srieüer ber Groß⸗ Kaßt. Dater Onirin vergaß, baß Masdalena cerade durch Das, was für den Himmel vorbereitete, auf Erden nuwider⸗ 
UAeblich wurde. Sie war nicht ſo ſchön wie Afru. för 
Zander auf den Mann war ein anderer., aßer er war vor⸗ bauden. Beiroffen Kond jeder Empfäingliche wenn Sena 
das Kloſter verlies und als Ferientind nach München kam. Sie war zun fein Kind mehr — ſchlauf nnd Katflich vol rerfer Grusie und Iugendkraft ſchriit ge einber. Das demnglonen iaen deniſchen Fran — ſo kam ſie aus 
dem Kloſter- 

war gand beirsiſen Aber Seuas Wiederkeßr. Sie ließ fich 
Ser mnicbis mertes, Eeiete intränmia das vor Airas 
Schickſal bessehrt Eiehe, und kam in ihrer au einem 

EISlas fans fie. das Soklor Baul aatze in Bielefelb 
jiür ein ſolches Kind. das er in die Delt Leiebi Bafie. viel 
2 reble. Sieter Steuim baß xum alg angeſeßener   

  

geahnt batte — antwortete ſehr grob. Er fürchtete die 
voſthume Eiferſucht ſeiner adligen Frau. Er wollte von 
Lena Gött nicht das mindeſte wiſſen. Ein Jahr zahle er 
noch — dann ſei Afras Kind für ihn erledigt. Und wenn 
ſie eine Märchenprinzeſſin geworden — ihm bliebe ſie eaal. 
er ſorge für ſeine Kinder. 

Machtlos ſtand Kreizenz vor dieſem Urphbiliſter. Sie 
ichſtitete ihren Zorn über ihn aus, bis Paul Kuntze mit der 
Beleidigunasklage drohte. Da ſchloß ſie die Korreſpondenz. 
Lena erfubr nichts davon. Der unbekannte Herr in Biele⸗ 
ſeld war ibr gleichgültia. Ihr Gemüt war einzia auf die 
Mutter gerichtet. 

Aber in die Stille ibres kindlichen Kampfes drang bald 
lauter und lauter der ungeheure Kampf der Zeit. Das 
Jahr 1914 kam. aus Wahl und Herrlichkeit gemiſcht die 
arößte Prüfung der Deutichen. Lenas Mädchentum nahm 
alles als Prüfung bin, ſie ſtand verwundert vor der be⸗ 
geiſterten männlichen Ingend. Als der kurchtbare Krieg 
ümmer länger dauerte und der Weltkampf in Blut und Seid an ertrinken droßte. ſah ſie nur mit trauriger Be⸗ 
troffenbeit auf die große Enttäuſchung. Sie war fo ief bei 
Sott und ihrer Mutter, daß ſie in folchen Stegen nie Er⸗ 
ülnna geiehen bätte. Aber beſcheiden ſchwien ſie und grub lics in den Kloßterfrieben ein. Nur einmal ſchreckte ſie auf, als im Beairksblatt än leſen war: „Bei Berdun fiel an Meeee ,ee , ů ⸗»Negim el ůe Eerrt Krnulf von Riemer, Lena weinte lange. Dann ſandte ſie dem Grabe ihrer Mutter Blumen aus dem Kloſtergarten. 
Jeden Abend betete ſie für Arnulfs gute Seele. 

(Fortſesuna folat.) 
—᷑ —''''—¼—ę——ͤ—77'‚ͤ  





  

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

iOlelDAmEeHO 
Gröhtes Haus am Platze 

Post-Telephon in allen Zimmern 

M 

Wintergarten: Tanz-Palals 
Elegantes Weinrestaurant — Fockingsiube 
KuUnstlersplele Erstklassiges Kabarett) 

* 
Sonbonnlere 

Gröllte und eleganteste Bar im Freistaat 

O.· Haueisen a Ca, Danzig 
Statigraben 10, Tol. 283-Langgasse 72, Tel. 3185 

Konditorei und Café 
Verkauf von Schokoladen, Konſitüren und 
Marzipan. Angenehmer Aufenthalt in voll- 

stündig neu eingerichteten Räumen 

H. Friedländder 
Holzmarkt3 Telephon 3828 

Arbelterklelder-Fabrik 
Speꝛial.: Berulsbekleidung jeder Art / Großes 
Lagerin allen Arlikeln / Lagerbesuch lohnend ů 

Fürcieftae RHüche 
LUeLLail2ssig 

Loelz-LaEASn 

lioetz-Litrenen-Sensol 

zu beziehen durch samt- 
liche Koloniahvaren-, 
Delikatessen- u. Drogen- 

geschhfte 

Otto Goetz Nachf. 
Genußmiitel-Fabrik 

Hassub. Harht a/5 - femm 3340, 5112 

Molkerel Paul Herbst 
DANZIG, Rammbau 47-48 

Telephon 1350 ů 

:: la Frischmilch 

Hanonmtertes 
SUEZIeIhaus 

Solinger EBbesteclte 
Paur von 1.50 0 an 

Relereiprudukte 

Eigene elektrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

Billige Preise! 

EWAL. D VETTER 
Nachf. Kurt Moritz 

Breitgasse Nr. 6., Telefon 8048, 8040 

280er 
der Wert auf ein Lutes Bier legi,. 

trinkt 
1— 

die beliebten 

Waas-Biere 
Hell, Märzen, Export, Porter, 

Malz, Weibbier 

Hierbrauerei Lasnhard Waas 
Tel. 870 DANZ16 Tel. 870 

1 Dartels 

öů 
Mühlenfabrlkate 

Möbel jeder Art 
wie Schränke, Tische, Stühle, Soias usw. 
liefert auch gegen Teilzahlung, schr billig 

Möbelhaus Davild 
Breitgaxse 32 

ARTHUR JUCKSCH 
Fermspr. 1894 Pliellerstadt 49 Ferpepr. 1894 

Preixwerie BelenchtusgslSrper 
Elektrische Licht- und Kraitanlagen 

Ballerien. Tasebenlampen. Motore, Solinger Stablwaren 
Easierzcuge. Türseilieher Adier und Konet 

Opiünch-wechanische Wofklatt 

ffl. Forelt & 0. 
Dansaig. Heilige-Geist-Gasse 14-16 

Telephon 3270. 3570 

Peris, 11 flue des Peiites. Ecurias 

* 

Großhandlung 

für Kurzwaren, Besatzartikel 
Trikotagen u. Strumpfwaren 

* 

Günstigste u. bequemste Einkaufsgelegenheit 

für den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 

stets lohnend, täglich Eingang von Neuheiten 

EMSINGER & C. 
Danzig. Münchengasse Nr. 4- 6 

Textilwaren 
IMPORT :—: EXPORT 

DIE UNMGGLICHEN 
ä ————————————————— 

HOHENZOLLERN 
von Senator GERTH 

Halbleinen G 430 

  

- n eine unverhüllte Kenntnis der Wenttn, 
heit befshigt zum Flaren Blick in die Zukunft. 

  

Hibtel.Sesstem Brösen 
X* 

Täglich 

Kapelle Charton 
Jeden Sonnabend bis 2 Uhr 

geõſlnet — 

XX 

Prima Speisen usd felränke 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spennhens Nr. G 2 ꝛ= 

Danziger Essigsprit- u. Mostrichfabrik 

ſeütrePeci, R.Hafike & Co. rerr Haffke-Essig Anskamt unberbwbene ännten afike-Hostrichi 

  

  

          

  

Sämtliche ober- mund Unterleder 
soWie Schuhmacher- und Satflerartikel 

Ankauf von rohen Felle 
FRANZ BOSS, DAaHZziGs, Holzmarkt 5, Tel. 1604 

Langtuhr, Heugtstraße 124,. Telephhe 41894 

Buchdruckerei u. Buchhandlung 
Anfertigung sämtlicher Drucksachen in Rotations- und F. lachdruck 

ö Am Spendhaus 6 

* * Paradiesgasse Nr. 32 

BORG- Zigaretten 
preisgekrönt, bevorzugt der Kenner 

Gehl & Co., 

Paradiesgasse 32  
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Daßs 
Beſte 

aber 
war 

bis 
zuletzt 

aufgeſpart, 
das 

Anſtreten 

zes 
Hamburger 

Syrechchors 
im 

Stadion. 
Wohl 

ſelten 
hat 

eine 
Darbietung 

eine 
ſo 

andächtias 
und 

begeiſtert 
erhobere 

Bubörerſchaft 
gefunden, 

wie 
dieſer 

prechchor 
„Jugendtag“, 

von 
Schünlank. 

E
s
 

wird 
auch 

bas 
bieibende 

Vild 
des 

4. 
Deutſchen 

Ar⸗ 
beiter⸗Jugendtages 

bleiben: 
Rote 

Fahnen, 
unzäblig, 

er⸗ 

doben, 
ein 

Fackelſchein 
und 

ein 
Geſang, 

ein 
Wille, 

ein 
Wes: 

„Seid 
umſchlungen, 

Millionen!“ 

  

Hamnburg 
— 

und 
was 

weiter? 
Wir 

Danziger 
nach 

dem 
Reichsingendtae. 

Drei 
Diuge 

ſind 
es, 

die 
an 

der 
Hamburger 

Tagunga 
für 

uns 
von 

Bedentung 
waren, 

drei 
Dinge, 

die 
als 

Ergebnis 
und 

Lehre 
für 

uns 
Danziger 

ſund 
nicht 

nur 
für 

uns) 
wobl 

einer 
rückſchauenden 

Würdigung 
Vewußt 

erſcheinen. 
Zum 

erſten 
Male 

wurde 
das 

Bewußtſein, 
einer 

großen, 
weltumſpannenden 

Gemeinſchaft 
anzugebbren, 

zu 
einem 

un⸗ 
mittelbaren 

gHroken 
E
r
l
e
b
n
i
s
.
 

Die 
Art, 

wie 
wir 

und 
all 

die 
andern 

Tauſendr 
in 

Hamburg 
aufgenommen 

wurden, 
mie 

alles 
ſich 

eins 
wußte 

als 
Geſinnungsgenoſſen 

und 
Men⸗ 

ſcheu. 
wie 

ſich 
der 

Kampf⸗ 
und 

Geſtaltungswille 
zu 

einer 
Fyröerung, 

e
i
n
e
m
 

Rühthmus 
erhob. 

das 
war 

kür 
uns 

und 
alle 

eine 
unerbörte 

Stärkung 
in 

Wollen, 
Weg 

und 
Werk. 

Wyllen. 
Wea 

und 
Werk, 

das 
iſt 

das 
zweiie, 

der 
Inhalt, 

der 
Grund 

unfexer 
Organiſatſon 

Wieder 
wurde 

ein 
be⸗ 

deutſamer 
Merkſtein 

auch 
bier 

auf 
dem 

Wege 
vorwärts 

gelckt. 
Ringen 

nach 
neuen 

beſſeren 
L
e
b
d
e
n
s
b
e
 

⸗ 
dlugaunagen, 

neuem 
L
e
b
e
n
s
i
n
h
a
l
t
,
 

neuen 
Le⸗ 

b
e
n
z
f
o
r
m
e
n
 

waren 
dle 

ſichtbaren 
Zeichen, 

unter 
denen 

lich 
der 

vierte 
Reichsarbeiterlugendtag 

entwickelte. 
Ham⸗ 

burg 
ſtand 

— 
und 

das 
iſt 

ſeine 
Größe 

— 
im 

Beichen 
weit⸗ 

gediehener 
Eyezlal⸗ 

und 
Kleinarbeit 

am 
S
o
z
i
a
l
i
s
m
u
s
 

des 
w
i
ſ
ſ
e
n
d
e
n
 
M
e
n
i
t
b
e
n
 

das 
iſt 

der 
Vortſchritt 

ſeit 
Weimar, 

das 
ein 

Sombol 
des 

Sozialismus 
erſten, 

gefüils⸗ 
mäßigen 

Erlebens 
war. 

ů 
Kein 

Gebiet, 
das 

in 
Hambuxa, 

nicht 
ſeinen 

lebenden 
Ausbruc 

fandt 
„Jugand, 

und 
Wiriſchaft., 

„Tugend 
nnd 

Staai“ 
„Jugend 

und 
Kultur“, 

„Ingcud 
und 

Kunſt“ 
ufw. 

Das 
alles 

waren 
Frogen, 

dle 
ihren 

kiefdurchdachten. 
erakt⸗ 

geformten 
Kusßdruck 

ſanden. 
Und 

dann 
das 

unerſchövfliche 
Thema 

„Die 
Augend 

und 
die 

Freude“, 
es 

wurde 
in 

unend⸗ 
lich 

vielen 
Bariationen 

in 
ber 

Tat 
gelebt. 

So 
erbob 

ſich 
aus 

der 
Mitte 

der 
mehr 

als 
80 

000 
Bertt 

2 
D
a
s
 

Detemninſs⸗ 
rtreier 

aller 
Gauen 

U
n
ſ
e
r
 
W
o
l
l
e
n
:
 

Jugendrecht. 
Jugendſchntz, 

Fexlen. 
Achtſtundentan, 

Jugendheime 
ufw., 

kurz: 
Recht 

ann 
Frei⸗ 

hrit 
für 

alle, 
Hingewieſen 

ſei 
bei 

dieſer 
Geleaenbeit 

auf 
dte 

im 
Bericht 

an 
anderer 

Stelle 
wiedergegebene 

Re⸗ 
kolution. 

Denn 
bier 

iſt 
ein 

bedeutender 
Fortſchrlüt, 

eine 
bedeutende 

Bekräſtlaung 
all 

unſerer 
bisberigen 

Be⸗ 
mühnngen 

in 
dieſer 

Richtung, 
an 

dieſer 
Stelle 

hat 
die 

weltere 
Arbeik 

nach 
Hamburgs 

einzuſetzen. 
Laßt 

uns 
die 

Zeit 
nützen! 

Dazu: 
Nicht 

mehr 
W
e
r
k
z
e
n
g
 

nationaliſtiſcher 
Verhetzung 

ſein, 
ſondern 

friedlich 
mitarbeiten 

im 
Bunde 

der 
Völker! 

Nie 
wieder 

Krieal 
U
n
ſ
e
r
 

W
e
g
:
 

Zuſammenfaſiung 
des 

geſamten 
arbet⸗ 

tenden 
Innaurolctariats 

in 
unferem 

Bund. 
Ihre 

Erfüllung 
mit, 

der 
jostaliſtilchen 

Idee: 
Kufklärung, 

Schulung, 
Be⸗ 

geiſterung 
für 

unſerc 
Ziele. 

das 
ſind 

die 
belten 

Voraus⸗ 
jetzungen 

für 
den 

Vormar 
Daneben 

Einſeszen 
der 

or⸗ 
ganiſierten 

Kraft 
unſeres 

V
e
r
b
a
n
d
e
s
 

und 
aller 

geſetzlichen 
rungen 

zur 
D
u
r
c
h
f
ü
h
r
u
n
g
 

unſerer 
wirtſchaftlichen 

Forde⸗ 

U
n
ſ
e
r
 

W
i
r
k
e
n
:
 

Nutzung 
und 

Erfüllung 
aller 

ge⸗ 
wonkenen 

Rechte 
(Freizeit, 

Lebens, 
und 

Lernuglichkeilen 
Auim.) 

mit 
fröhlich 

erworbenem 
luicht 

eingehämmertem) 
Wiſſeu, 

größktem 
Willen 

zum 
Aufbau, 

reiuſter, 
rauſch⸗ 

und 
rauchfreier 

Lebensfreude! 
An 

die 
uns 

noch 
f
e
r
n
ſ
t
e
h
e
n
d
e
n
 

A
x
b
e
i
t
e
r
⸗
 

k
u
n
g
e
n
 

und 
⸗
m
ä
d
e
l
 

und 
die 

e
r
w
a
c
h
ſ
e
n
e
 

Ar⸗ 
b
e
i
t
e
r
ſ
c
h
a
f
t
 

aber 
richtete 

der 
Jugendtag 

die 
bedeutſame 

Aufforderung, 
die 

auch 
bier 

gelegentlich 
der 

bevorſtehenden 
Schulentlaſſuna 

geſtent 
werden 

möge: 
„Kommt 

zu 
unsl 

— 
Schickt 

eure 
Kinder 

in 
unſere 

Vereine, 
damit 

ſie 
bei 

uns 
innerlich 

frei 
werden. 

Deun 
das 

iſt 
die 

Vorbedingung 
jeg⸗ 

licher 
Arbelt 

an 
dem 

zukünftigen 
W
e
g
e
 

des 
Proletariats. 

Neben 
reinſter 

Fruede 
bieten 

wir 
die 

Möaglechkeit, 
die 

frei⸗ 
gewordene 

Kraft 
zielbewußt 

zu 
ſchulen. 

Denn: 
wenn 

es 
vars 

nicht 
gelingt, 

eine 
Jungarbeiterſchaft 

zu 
ſormen, 

die 
körverlich 

und 
geiſtis 

weitgehend 
geſchult 

iſt, 
können 

wir 
unlere, 

ſosialiſtiichen 
Ideale 

getroſt 
binter 

den 
Spiegel 

ſtecken.“ 
— 

Daß 
wir 

nie 
in 

dleſe 
Lage 

kommen, 
daſür 

il 
die 

A
r
h
e
i
t
e
r
i
n
g
e
n
d
 

v
e
r
a
n
t
w
o
r
t
l
i
c
h
.
 

U
n
d
 

daß 
ſie 

entſprechend 
ibren 

Weg 
macht, 

das 
zeigte 

im 
bellſten 

Licht 
auch 

der 
Ham⸗ 

burger 
Jugendtag. 

ů 
D
o
c
h
 

noch 
ein 

D
r
i
t
t
e
s
!
 

Wax 
die 

glänzende 
Auf⸗ 

nahmc 
in 

H
a
m
b
u
r
g
 

eine 
großartige 

Acußerung 
vroletari⸗ 

icher 
Solidarikät, 

eine 
Nenßerung 

Praktiſchen 
Spaialismus, 

waben 
die 

Teile 
Unſere 

Arbeit“ 
und 

„Uuſer 
Feſt“ 

einen 

  

  

 
 

 
 

Benriff 
von 

dem 
Inbalt 

unſerer 
Beweguns, 

ſo 
gab 

und 
der 

Geſamteindruck 
der 

Tagung 
die 

Forderung 
mit 

auf 
den 

Weg, 
noch 

weit 
mehr 

und 
eifriger 

an 
unſerer 

Organiſation 
au 

arbeiten, 
als 

das 
bisber 

geſcheben 
iſt. 

Das 
beißt 

nicht, 
daß 

wir 
bislaug 

uutätig 
gewelen 

ſind, 
ſondern 

es 
bedeutet, 

daß 
wir 

nie 
g
e
n
u
a
 

tun 
können 

in 
der 

inneren 
und 

äuheren 
Geſtaltung 

unſerer 
Arbeiterjugend. 

Weitere 
Werbearbeit 

wird 
geleiſtet 

werben 
müſſen, 

kein 
Ort 

darf 
anf 

die 
Dauer 

ohne 
Arbeiteriugendverein 

bleiben. 
Uuſere 

Bildnnasarbeit 
muß 

(und 
wirb) 

ganz 
bedeutende 

Erweite⸗ 
rung 

und 
zielbewußte 

Metbodik 
erhalten. 

Auch 
für 

die 
weitere 

Ausgeſtaltung 
unſerer 

Feiern 
uſw. 

werden 
wir 

neu 
und 

weiter 
zu 

arbeiten 
haben. 

Bewegungschöre 
werden 

geſchakfen 
werden 

können, 
Sprechchor 

und 
Spielgruppe 

wer⸗ 
den 

weiter 
ausgebaut 

werden 
müſſen, 

alſo 
Arbeit 

in 
Hüille 

und 
Fülle! 

ů 
Wenn ſo 

gecarbeitet 
wird 

— 
und 

es 
bedarf 

ja 
nur 

dieſer 
Anregung, 

um 
unſere 

Jungen 
und 

Mäbel 
für 

neue, 
weitere 

Arbeit 
zu 

gewinnen 
—, 

wird 
das 

grandioſe 
Schlußbild 

des 
Hamburger 

Ingendtages, 
die 

Aufführung 
des 

Sprechchors 
„Jugendtag“ 

von 
B. 

Schönlank, 
mit 

ſeinen 
bunderten 

von 
roten 

Fahnen, 
ſchreitende 

Wirklichkeit 
werden. 

Das 
Schwert 

des 
Geiſtes 

wird. 
die 

Finſternis 
des 

Unverſtandes 
ge⸗ 

brochen 
haben, 

unſexe. 
Organiſationen 

werden 
den 

Staat, 
die 

Welt 
erobern. 

Mit 
dem 

Erlebnis 
Hamburgs 

in 
Herz 

und 
Hirn 

werden 
wir 

dem 
Zeitpunkt 

entgenenſchreiten, 
wo 

Schönlanks 
Worte 

Erfülluna 
werden: 

Wir 
kommen 

von 
Süden, 

Wir 
kommen 

von 
Norden, 

BHon 
Sonnenaufgang, 

Und 
Nledergang. 

Bir 
k
o
m
m
e
n
,
 

Wir 
kommen, 

ö 
Ein 

junges 
Geſchlecht! 

Wir 
kommen, 

Eir 
kommen, 

Mit 
fliegendem 

Recht! 
HDerm. 

D
o
m
b
r
o
w
ſ
k
i
.
 

Stünbung einer iozialitſchen Kinderbewegung 
Schon 

ſeit 
Jabren 

iſt 
mau 

auch 
in 

Danzia 
dabet, 

die 
Kinder 

in 
beſondere 

Veranſtaltungen 
zu 

ſammeln, 
ihnen 

Unterhaltung 
und 

Belehrung 
zu 

verſchaſſen 
und 

ſie 
im 

Geiſte 
ber 

ſoztaliſtiſchen 
Gemeinſchaft 

heranaubiden. 
Dleſer 

Tättateit 
toll 

nun, 
aleich 

wie 
in 

anderen 
Ländern, 

eine 
feſte, 

organiſatoriſche 
Form 

gegeben 
werden. 

Darüber 
be⸗ 

ſtandben 
bisber 

mannſgfache 
Meinungsverſchiedenheiten. 

Ein 
von 

der 
letzten 

Helferſltzung 
der 

ſoßialtſtiſchen 
Kinder⸗ 

gruppen 
eingeſebter 

Ausſchuß 
hat 

nunmehr 
einen 

Pry⸗ 
arammvorſchlag 

ansgcarbeitet, 
der 

nachſtehend 
veröffenklicht 

wird: 
Soaialiltiſcher 

Kinderbunk. 

Der 
Sozlaliſtiſche 

ginderbund 
ſtellt 

ſich 
vie 

Auſgabe, 
die 

Kinber 
des 

erwerbstätigen 
Volkes 

im 
Geiſte 

der 
ſozialiſti⸗ 

ſchen 
Geſellſchaſt 

zu 
erziehen. 

Unter 
Ueberwindung 

der 
vor⸗ 

alteten 
Erziehunasmetboden 

ſoll 
in 

der 
beranwachſenden 

Jugend 
der 

Wille 
zum 

Gemeinſchaftsleben 
geweckt 

ind 
Le⸗ 

fördert 
werden. 

Nicht 
mehr 

ſoli 
der 

Nachwuchs 
der 

Ar⸗ 

beiterſchaft 
der 

Slumpfheit 
und 

iinwiſſenbeit 
überlaſſen 

bleiben, 
ſondern 

U
 

die 
Erziehung 

zum 
freien 

Deulen 

und 
zur 

Secehen 
Selbſtändigkeit 

für 
eine 

erfolcreiche 
Jüh⸗ 

rung 
des 

Lebenskampfes 
ausgerüſtet 

werden. 
Der 

Zu⸗ 

Leremitgten 
in 

der 
Gemeinſchaſt 

ſol 
ihnen 

auch 
ihreu 

erechtigten 
Anteſl 

an 
allen 

Kulturgütern, 
an 

Freude 
und 

Schönheſt 
vermittely. 

Die 
Erwachſenen 

als 
Träger 

dileſer 
Erziehungsarbeit 

ſchlagen 
die 

Vriicken 
zu 

einem 
kamerad⸗ 

Berhlibris 
Zufammenwirken 

zwiſchen 
hung 

und 
alt, 

ihr 
ſerhälknis 

zu 
der 

Jugend 
kann 

ſich 
nur 

auf 
Verſtändnis 

für 

die 
kindliche 

Eigenart 
und 

auf 
Herſtellung 

eines 
echten 

Ver⸗ 

trauensverhältniſſes 
gründen. 

Zur 
Erſfüllung 

dieſer 
aliagaiter 

ſtellt 
ſich 

der 
S⸗ 

ſche 

Kinderbund 
folgenden 

Tätigkeitsplan: 
i5 

uufammeufaſſung 
der 

ſchulpflichtigen 
Jugend 

in, 
örtl 

geafie 
erte 

Kindergruppen. 
Nach 

den, 
örtlichen 

Verhält⸗ 

niſſen 
können 

dieſe 
in 

Abteilungen 
für 

die 
Altersſiufen 

von 

ſechs 
bis 

zehn 
und 

zehn 
bis 

vierzebn 
Jabren, 

geteilt 
werden. 

um5 
M
e
n
 

ſollen 
in 

der 
Regel 

nicht 
mehr 

als 
30 

Kinder 

umfaſſen. 
Eiurichtung 

von 
Heimen, 

in 
denen 

die 
Kinder 

ſich 
bildend 

und 
geſellig 

betätigen 
können. 

M
K
s
t
a
n
s
e
n
 

von 
Kinderwanderungen, 

Spieleu, 
Reigen, 

Volkstängen. 
egelmäßige 

Veranſtaltung 
von 

M
ä
r
ſ
c
h
e
n
 

u
n
d
 

E
r
z
ä
b
l
ſ
t
u
n
d
e
n
,
 

G
e
ſ
a
n
g
⸗
 

und 
M
u
ſ
i
k
ſ
t
u
n
d
e
n
,
 

B
a
ſ
t
e
l
⸗
u
n
d
 

a
n
d
f
e
r
t
i
g
k
e
i
t
s
a
b
e
n
d
e
,
 

T
u
r
n
⸗
 

und 
S
c
h
w
i
m
m
ſ
t
u
n
d
e
n
,
 

Licht⸗ 

ilb⸗ 
und 

Filmvorführungen 
ſowie 

Theatervorſtelungen, 
Feſte 

und 
Feiern 

(Herbſt, 
Frühling, 

Maiſeier, 
S
o
u
n
e
u
⸗
 

wende 
uſw.). 

  

die 
Koimmumiſten 

die 
zum 

Teil 
von 

ber 

 
 

ünrichtung 
von 

Kinderbibliotheken, 
entiyrechender 

Aus⸗ 

Lau. 
der 

beſtehenben 
Arbeiterbibllotheren, 

Veririeb 
guter 

epetn 
und 

Jugendſchriſten 
zur 

Bekämpfung 
der 

Schund⸗ 

iteratur. 
wirkung 

an 
den 

öfſentlichen, 
kaatlichen 

und 
kommu⸗ 

naien: 
Kindererziehun 

gelnrichtungen 
GKindergärten 

und 

„Horte, 
Spiele 

und 
Wanderungen, 

Linderfeſte, 
Theater, 

Kino, 
Konzerte 

uſw.), 
Unterſtiltzuna 

der 
Eltern 

in 
allen 

Erziet 
ungsfragen. 

Mitarbeit 
im 

Ortßausſchuß 
fur 

Arbeiterwohlfabrt 
auf 

dem 
Gebiete 

der 
jozialen 

Kinderfürſorge. 

Die 
Leitung 

des 
Sozialiſtiſchen 

Kinberbundes 
unterliegt 

einem 
Zentralgusſchuß 

aus 
Vertretern 

der 
Partei 

Arbeller⸗ 

kommiffion, 
Bildungsausſchuß, 

Arbeiterjugend, 
Arbeiter⸗ 

woblfahrt 
und 

den 
Vorfitzenden 

oder 
Delesierten 

der 
ört⸗ 

lichen 
Gruppen, 

In 
gleicher 

Weiſe 
werden 

zur 
Leſtung 

der 
Gruppen 

Aus⸗ 

ſchüſſe 
gebildet, 

die 
ſich 

nach 
den 

örilſchen 
Verhält 

W
I
 

u⸗ 

jammenſetzen. 
Alle 

Mitarbetter 
müiſſen 

einer 
ſosialiſtiſ⸗ He, 

ſchüſßedbeß 
Senſrelanbich u

ſ
e
s
“
 

bedürſen 
elnes 

Be⸗ 

luſſes 
detz 

Zentralausſchuſſes, 
Ichthſlgetmähige 

Beſucher 
der 

Veranſtaltungen 
ſinb 

für 
bie 

viertzehntägig 
erſcheinende 

Kinderseſtung 
der 

„Kinderfreund 

zu 
hewinnen. 

Dafür 
iſt 

Jeweils 
ein 

eitrag 
von 

10 
Pla. 

zu 
entrichter 
Zur 

Boralung 
aller 

ur 
die 

Helfer 
regeimüßig 

Ausſpracheaben 
10 

t. 
Auf 

dleſen 
werden 

auch 
alle 

andern 
Fraßen 

der 
Organiſation 

hur 

Eniſcheidung 
Ui 

tellt. 
Der 

Soziallitiſche 
Kinderbund 

ſteht 
auf 

dem 
Boden 

ber 
Arbeitsgemelnſchaft 

ber 
Kinberfreunde, 

Er 
erſtrebt 

in 

voslet 
HZemeinſchaft 

elnen, 
S
i
r
e
 

Nun 
aller 

ur 
dle 

J
a
t
t
o
n
e
n
,
 

ktindererziehnna 
in 

Frage 
kommenden 

Organi⸗ 

aklouen, 
In 

einer 
Sünſerein 

6 
ben 

5. 
September, 

ſtattſindenden 

neien 
Helferkonſerend 

foll 
dieſer 

Entthurf 
gur, 

Weratung 
und 

Entſcheibdung 
kommen. 

Eß 
ſolrd 

dann 
miit,geltelgerten 

rüften, 
an 

die 
Arbeit 

gegaunen 
werden 

miüiifeit, 
un 

die 

Mgicliſtſſche 
Kingerbewechuun, 

auch 
in 

Danzſg 
zin 

elnem 

tarfeu 
cer 

＋„ 
eit 

Arbelterbewegung 
zu 

machen. 

„ 
Ii bit liulé Geſchichte. 

Wer 
erinnerte 

ſich 
nicht 

noch 
an 

Die 
Gcieſß 

Art, 
in 

ber 
emeinſchaſt 

prole⸗ 
tarticher 

Zugend 
veranſtaltete 

uüg 
von 

Vürsoshene 
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Varum die Druſen aufſäſſis ſind! Aattenihetlenbe elüle hibt wie un- Crlemn-Auf die Waue Tierauälerei. 

  

K — werden die fübrenden Köpfe in Frankreichs Kolontalpolltik 

un uu, 8- hurch Frankreich. — Veligible Treibereien. Sinmel gang ernillich zn gperlegn haben, oö hler nicht Keund⸗ Augenblickvilder aus dem Gerichtsſaal. 

ls die interalliterten Mächte mit der Türket den Ber⸗ é fätzlich neue Wese eingeichlagen werden müffen. Es mußte ein wüſter Auftritt geweſen ſein. 

trag von Sèyres ſchloffen, da verlor die Türkei ſämtliche 
Das Pferd ftand wie ttef in den Boden bineingewachſen, 

bei Kengen, e a,e deeee ee ee ee ee 
‚ e 3 

2 „ weiche er einen in Sonnen⸗ 

hatte, und das der franzöſiſchen Miſſion ſeit langer Zeit Der Sentleman⸗Einbrecher. giaß beitenden See trommelle. Die Augen waren weit 

ein ideales Arbeltsſeld geweſen iſt, und Sngland erhielt 
„ aufaeriſſen und ſtarrten aufgeregt über die Peiniger bin⸗ 

das Mandat über Meſopotamien und Paläſtina. Dießs, Heſchichte Geuſt⸗ Pontdechthtlemmn Einbre uer Srm. weg ins Leere. Tiefe Verachtung glänzte in ihnen. 

Das h, Frankreich das Mandat über dieſe Gebiete er⸗Nielſen, die das „Beri. Tagebl.“ erdäblt. Ich muß la ſagen, us den Keblen der Lärmer riſſen ſich beiſere, Schreie. 

hielt, verbankt es weſenilich dem Latholisismus, indem ich habe Sompathien für den Mann und wäre gern ereit, Einer ſtanb links, einer ſtand rechts, einer ſtand vorne. 

a II — — ö! am ei eſonde 
Oi en au Das Fell, wickelten ſich um den Le un 

mächtiger Einfluß auf die ſyriſchen Cbriſten indem 1800, bie Lecke, 8D0t 1 ——— tes Geld zur ohwoht'er ein Halber riſſen ſich aus der damyfiaen filzigen Haut wieder los. Und 

Drufen unter paſſiver Haltung der Türken ein Biutbad DDichter t und in Vyrtk Mmacht. Er bricht twon bet einem wiebe balewten ſie herab. 

unter den Maroniten anrichteten, Frankreich daun eine Großerer E. ei und iebt in p 125 0 per lich id i⸗ „Du elende Kracke, dich krtegen wir. Warte nurt⸗ 

Strafexpebttion einſetztte und von der Pforke erreichte, daß Freuden, bis das Geld E it, da 0 bi erines Tas 5 Die „elende Kracke“ aber⸗ſtand — ſtand, rührte ſich nicht. 

den marvnitiſchen Libanonbewohnern gewiſſe Freibelte, mit gebürſtet * veſas „ Groß 2 ins Kont ein Rui der Lchwang ſchlug, und an den Beinen, die mit Denk⸗ 

gewährt wurden. Das beſtändige Eintreten Frankreichs ſch üuüm vor als der jeni, E abeich⸗ be als be⸗ Flel 'or, bi t] malsſchwere in die Erde ſinken wollten, ſchwollen die Adern, 

für die Cbriſten verbunden mit dem erfolgreichen Wirken ‚bruch ged ehßt U. t rien dab er f 5 Kehrt be ab au den in denen es raſte und klopfte. 

der zahlreichen Miſſionsſchuten, bewirkte, daß ſich in den S L2—5 3 aber di⸗ r ch bekehrt babe und auf den Rnun drehten die Lärmer die Peitſchen um und klopften 

Augen der, Bevölkerung die Beariſfe franzöſich und katbo⸗ es der Tugend aber die Grende möcdte, mit den Stielen auf Hals und Kopf, Das klang ſo dumpf, 

liſch almählich näherien, wenn nicht ſogar deckten. leider leble iùm aber dazn das Geld, U7 eueng nhnin S an Pie Kuleche ürken iid anßen 

Frankreich zeigte ſich aber als ein ſehr ſchlechter Ver⸗ n. Nur wenn Lin, eecleg di WenbennnddeSchäbet 

walter des ihm anvertrauten Landes. Der General Hon⸗ vonbßem Lerſten cvarbenrlen Weib, et Wot, el ürticgrbley. zuckte paun ellle Auri und beler, wub Per Schbbet 

rand, der als erſter Verwalter Frankreichs in das Land Der Herr Großerer, Philanthroß, wie dlefe Leute ſind, aibi äncgeunhrwers hielt an etner belebten Strabe, bei ei 

kam, meinte, des Landes Herr zu werden, wenn er esihm, fogar ohne, Oulttiung, das Gewünſchte. Storm⸗Nielſen Anlage Die Neugieri en Rrömtenberß ei. Und “ißu⸗ 

teille. So entſtanden in Syxlen die funi Gtagten, denen geht in das nächſie Eiſengeſchäft. iecl das delehen ten fſert kamen zwei Schnvolente. Die riſſen ibre Noti wücher 

immer wieder von Frankreich offiziell völlige Autonomie triebskapital ehrlich in Handwerkezeug, wie Stemmeiſen [beraus. ü e 

verſprochen worden iſt: die Staaten Groß⸗Livanon, Da. uſmw., au, ſteigt am Abend in die Villa des Herrn Etastratn * 

maskus, Aleppo, das Nordreich und der; Hauran, das Land ., Uimmt eln paar tauſend Kronen Zettel mit, geht am „ 

der ſehr kriegeriſchen Familten der Druſen. In Wirklich. nächſten Morgen auf die Poſt und (chickt dem Philanthro⸗ „Nein, es war unbarmberzia“ ſaate die Lehrerin als 

keit ſtand es um die Aulonomie aller dieſer. Stagten ſehr viſchen Großerer die geliehenen zebn Kronen ebrlich und mit Zeugin vor dem Gericht. 

öchlecht. Auffrände der Bevölkerung gegen die franzöſiſche Re⸗gerübrtem Dank äuräck. Das Wort ergriff der Stagtsonwalt in ſeigwrmnurlagn 

gierung waren daber an der, Kägevordnung. Die fran⸗ Das Moraliſche iſt überbaupt ein Grundzug ſeines rede auf. „Unbarmherzig malträtieren drei Mäuner ein 

3ſiſche Polttik kümmerte ſich überhaupt wenig um die Be⸗ Weſens. Als er nach einer längeren Gefängnishaft in ſeine Woes ſind 100 M. nüe iehen Kieroterßrd Sich vitte ben 

dürfniſſe und die Eigenart der eingeborenen Bevölkerung, Heimatſtadt zurückkehrte, sing er in die Kirche, wo gerade 

ſondern achtete mehr darauf, daß die franzöſiſch⸗katholiſchen ů Etnſpruch zu verwerien und die Strafe bedeutend zu er⸗ 

Intereſſen gepflegt wurden. Dieſe chriſtliche Politit, die Konſtrmalion war er bat Den Paßur. ů böhen.“ 

ſich vor allem auf die chriſtliche Bevölkerung Syriens ſtüste eine Ansprache an die Konfirmanden Die drei Angeklagten ſtehen ernücktert da. Ein würdiger 

und ein großes Netz von Miſſionsſchulen in Syrien aufrecht 
fů i Bäckermeiſter, fein Geſelle und ſein Sohn. Sie ageben zu, 

erhielt, wurde beſonders vom General Weygand vertreten Lelauben, vinſeten, Wiliien Ait Men in fültent morbiüchen das Pferd geſchlagen zu haben. Nur mollten ſte es nicht 

und geführt. Schon zur Zeit Weygands erbob ſich drohend Eiker nicht bändicen, er hielt richtig eine Rede, in der er die mit dem Peitſcheuſtier gehauen haben. Dieſe Verteidiaung 

die Gefahr des Aufſtandes. Die Erbitterung der ſyriſchen[fungen Chriſten ermahnte, immer ein braves, ehrliches zieht nicht. Die Leute im Zuſchauerraum haben ihr Urteil 

Bevölkerung über die ſtändige Ablebnung einer völligen [Leben zu führen, niemals ſich auf den Wes des Laſters ver⸗ ſchon geſyrochen. 

Aukonomie Syriens durch Frankreich war auf das Höchſte kocken zu laſſen, ſondern abends ſrüh ins Bett zu gehen. Da erßöbt ſich der Verteidiger in rauſchendem, Talar. 

geſtiegen. Als dann auch dle Eingabe der ſyriſchen Bepöl⸗Er hatte Tränen in den Ausen uUnd ſeine Zuhbrer auch. Am Und nun ſinkt das Pferd vom hebren Thron des Märtvrer⸗ 

kerung nach endlicher Bewilligung ber Autonomie in Genf nächſten Morgen war der Moralprediger aus der Stadt tums herab in die Tieſen gewöhnlichſter Vockbeiniakeit. 

abgelehnt wurde, brachen Aufſtände aus, die den General [verſchwunden, während gleichzeitig ein auter Bürger ent⸗ Untugenden harte das Pferd, ach ſo viel⸗ Untugenden! Das 

Wengand zwangen, abzutreten. deckte, daß ſein Geldſchrank über Nacht um eine erhebliche Tier ging nicht über eine beſtimmte Stelle dort an den An⸗ 

Der fetzige Aufftand iſt bereits der ſechſte ſeit der Okku⸗ Summe erleichtert worden war üaaen; die Fuhrlente konnten anſteſlen, was ſie wollten. 

pation des Landes durch die Franzoſen im Jahre 1919. Der Jetzt iſt Storm⸗Nielſen nun wieder in Kopenhagen auf⸗ Und darnm wolllen ſie es mit Gewalt über den aeheimuis⸗ 

erſte dieſer Aufftände entſtand unmittelbar nach dor Be⸗ getaucht, er hat einen kleinen gewandten Einbruch verübt vollen Fleck treiben, um damit für immer den Bann zu 

ſetzung. Der zweite, von dem Stamme der Alaqutten und wird nun, als der berühmte Einbrecber, von der Puſtzei brechen. Aber es ſtand, das Tier; es war ſtörriſch und wie 

gehend, zog ſich unter der Führung des Scheichs Benali fieberhaft geſucht. Vorläufig allerdings ohne Reſultat. Aber ein Stück Holz. Und die Männer, ſie gerieten in Siedewut. 

ganze zwei Jahre hin, von Ende 1919 bis 1021. Der dritte eine bedeutſame Spur erhaſcht ſie jeden Tag. Storm⸗Niel⸗ Und ſie — die Unvorbeſtraften — ſchlugen nun wild auf 

brach 1921 im Norden des Landes aus. Der vierte 1922 in ſen ſendet dleſe tägliche Spur eigenhändig per Poſt, einmal das Pferd ein. Nicht aus Wolluſt, nein, erbittert und ge⸗ 

Hauran Der fünkte, der voriges, Jahr, in der Gegend von iſt es eine Locke, die er der Polizei als Seupenir verehrt, reizt. 

Baalbeck tobte, ſtand ebenſo wie der ſetzige unter der Iüh⸗das andere Mai ein Gedicht. das ſehr hübſch, allerdings Die Worte wirkten. Die Lente im Zuſchauerraum Jehen 

rung des Sultans El Atraſch. etwas reſpektlos troniſch iſt, unterſchrieben iſt es „Storm, ein mißratenes Pferd. Wenn ſie's recht überlegen, ſo ge⸗ 

Die Franzoſen hatten im Jahre 1321 den Tſchebel⸗Druſen Studiosus plenus roverus “, ausſtubierter Räuber, was ſeine hörte es auf die Anklagebank. Ja, ſo ein Lier kann Men⸗ 

ſaatliche Autonomis zugeſtnaden und der geſetzgebenden klaſſiſche Pitdeing bewelſt. Mauchmal wieder ſind es Brieſe ennder Verzweiflung bringen. Die, Maae, des Holke⸗ 

druſiſchen Körperſchaf lediglich einen „Ratgeber“ beige⸗mit moraliſchen, ſrommen Betrachtungen über die Schlech⸗ empfindens ſenkt ſich zu ungunſten, des Fferdes. Keiner 

geben. In Wirklihren irmrogterte nu, beit'mute der ſigkeit der Welt Hie Poiisetz wie derac ſucht ſteberhaft. ſteßt auf, deß die rahm, vaerewiaf, Der Amtsanwalt 

giatarber die Berwaltung. Lwiſchen bieſen Beamten und [ Gefangen allerdings bar ſuin nacß nicht. ligt es von Amkswagen ſchon gekan für auir die Faſte 

der Druſen⸗Regtierung kam es bald zu Reibereien, die be⸗ Ja. die Kopenhagener Polizet hat es nicht leicht. Aber, im Seü Wehve 10 ſicht man den armen Sünder im eiſte 

ſonders heftig wurden, als die Frauzvien in der Perſon [Gott ſel Dank, jest bat ſte etmen Fall, wo ihr der Erfolg bag . ſte bende rtihnen S xuldbenut und, non, nicht, wie 

des Hauptmanns Carbillet einen Vizegonverneur ernaun⸗ bombenſicher iſt, ſo fein eingekädelt hat tie die Geſchichte. le⸗ hat. nachdenklich und ſchuldbewußt die Ohren ange⸗ 

ten, der vorher am Senegal tätig war und offenbar glaubte,Alfo 
egt bat 

dortige Kolonialmethoden ohne weiteres auf das Druſen⸗ 
reſferbrie Und es wird — in Abweſenheit — verurteilt: Ver⸗ 

gebiet übertragen O können. So zwang er beippielgmeife ein Graf erbielt einen Erprellerbrlel urteilt, weil der Richter die Strafen auf dem Strafbefehl 

bei Inſpektionsrei die b „ i er ſolle ſo und ſoviele tauſend Mark an einer beſtimmten ermäßigt. Man mütſe bedenken. daß es ein ſehr ſtörriſches 

Weg un uünwen d belecgte Wel eblenben, Aich die Gamſten Stelle niederlegen. Der Graf ging zun Polizei, ha, ſagte [Pferd geweſen ſei, ſagt er. Und viele nicken ſchläfrig. 

Teufel, mit hoben Geldſtrafen. die, den kriegen wir, dem fellen wis eine Falbe, wir teilen Und ſo ſchließt ſich der Vorhang vor einem Ereignis. 

Es war ein beſonders ſchwerer Febler Frankreichs ihm durch die Zeitung mit. daß der Brief zur Abholung be⸗ deſſen alltägliches Geheimnis noch heute ungelöſt durch die 

mehr in das chriſtliche Syrien einen Maun wie den General reit lanch Amntt Vendrut in der Belund Wrbi daß⸗ der Uemn Straßen ſchreitet. 

1 „ denn auch m ettdr. „ * 

Sarrail zu ſchicken, der als Freidenker bekannt war und nach Verabredung mit der Polizei den Brief zur Abholung 

    

zu der Bevölkerung Suriens in keinerlei Beziehungen an der betreffenden Stelle nisvergcleat boboe, die nun Tag kidenkinder zu verkaufen! 

kommen konnte. und Nacht von Geheimvpoligiſten ſcharf beobachtet würde. 5 ů ů; „ ͤ 

Vor ſeiner Abreiſe erklärte der ſcharf kritiſterte Heer⸗ Seltſamerweife in der preſer bis jetzt noch nicht zur Ab⸗ „Kann man denn Kinder raufend, wird der Leler kopf⸗ 

führer in Paris, daß er hingehe, um die ſpriſche Einheit zu [bholung des Briefes erſchienen. Aber das kommt wöhl nur ſchüättelnd fragen. Freilich kann man das, und äwar ganz 

ſchaffen, eine Hochſchule in Damaskus zu gründen., das Land daher, das er die Zeitung noch nicht geleſen hat. echte, lebendige. Der Franziskus⸗Kaverius⸗Miſſlons⸗Betein, 

zu laiſieren, und in Aleppy erklärte er auf das Verlangen 
eingetragener Verein in Aachen, hat afrikaniſche Heiden⸗ 

nach wirtſchaftlichen Reformen. er ſet gekommen, Bolitik 
kinder in jeder beliebigen Anzahl zu verkaufen, und zwar 

u treiben. Bei ſeiner Ank i 
die ſchönſten tiefſchwarzen Krausköpfe Stüch für Stüch, für 

küm leriennen Deigcree irtretene üe e eiue Meſenpröbeſton M Ghtaen 8, ieen Keu Wienernee in eneneelt, 
geßricß n wüßden Die bldein ager ſchre Henulioer 10 Gbieageß triftz beelt in echt dunrire niſſten Soin,ſchen Miſtionsbiatt Eſſentlich aus, und er aibt auch aleich die 

en. ann rie! reine erſammlung ehemaliger on ungeheure Vorbere ungen, um im nüchſt m⸗ 

Venteſchmder üurnwmnez nb aichteder Soreen, durch Rron Söß rteigrößte wisber Heiannte rell sſe Verhamm⸗ demenenten bekannt. Die Sace wird ſolgendermaßen 

den Gouverneur erklären, daß verſchiedene Vo spenſionate vongreß, der die arößte her bekannte religiöſe Verſamm⸗ Niſſi ů 

ün Knnern gegründet werden, le auf Kyſten der Regierung lung aller Sedien Lenalee Länder ſein wird, würdig zu Heiden uuniLuger, tbie kurg Sonbber Lautſe mehen. Eicher 

die Schliler für das Lnzeum in Beirnt liefern. In Jalibe empfangen. Die Leitung der ganzen Borbereitungen lieat nun folch einen Käuflina — es lönnen auch, mehrere ſein — 

erklärte Cayla offen, daß die einheitliche Konfeſſionsſchule in den Hünden des Kardinals Mundelein, der erklärte, daß erwerben will, der zable die Kanſſumme von 21 M. an die 

im zenkraliſterten Libanon erſtrebt werde. Zu dieſem Zweck anehr als zwei Millionen Katholiken aus allen Teilen der Vereinskaſſe Und ſchreibe gleichzeitig auf ein Blatt Papier 

wurde auch eine allgemeine Reform der Adminiſtration des Helt ſich im nächſten Funi in Chbicago einfiuden würden. den Namen, den das friſchgetaufte, ganz oder halb, ſchwarze 

Libanon angekündigt, welche die Fahrbunderte alte Terri⸗ Nicht weniger als dreitauſend Geiſtliche werden den Kon⸗ Wurm erhalten ſoll. Der Prieſter in ber afrikaniſchen 

torialeinteilung bekeitigen ſollte. Die Libaneſen warteten greßteilnehmern ausſchlieklich zu Zwecken der Beichte und Miffionsanſtalt ſucht dann ein „geeignetes“ Heidenkind ber⸗ 

aber nicht ab. ſondern eröffneten einen Preſſefeldiua. Dar⸗temmuniem zug Verfligung ſtehen. Am zweiten Kongreß⸗aus und tauft es auf den Namen des Einzablers⸗ Sofort 

anf Krich man die Subfidien der betreffenden Seitungen igar gon eing Meſſe für doblg Kinder en dant ſtäbtiſchen wird das arme Niggerlein photographiert, und das, mit 

ader verbot deren Erſcheinen. Gleich bet der Ankunft des Tarks untzr. freiem Himmel gelefen werden (üin weiteret dem Namen des Täuſinas ve⸗ſebeue Bild wird dem Käufer 

Generals wurde eine geheime Polizei eingerichtet. einer Mieſeem eße einmeleltes bel'd. esmehr al 5 09005 Nuu als Quittung überſandt., Fertia in 1 821 M. im klei 

e Lre d ü, Seeü 
f in kä 

K f 5 . 2 ann ů Jahr er 

jam um die Macht in Hauran kümpſen „oelue eigentn, dwet Miulonen Katholiken aler Länber neſchlofßen betetligen 948 hwarzlacdierte Klyſtemnäſtrachen Kinen Reben guten 

      

keiten waren es auch. die in den vren 1922 und 1923 zu 

Aufſtänden führten, die die Gulſenbung einer Franzönſchen werden. 
Papa Krauſe beſucht, Himmeidonnerwetter.— Wohltun 

Polizeitruppe nötig machten. Schon damals machte ſich die Amerikas popnlärner Romanſchriftiteller. London bringt Zinſen — muß das eine Heidenfreude iehn 52. 

ſtarke Feindſeligkeit der Druſen Frankreich gegenüber be⸗ weilt zur Zeit Hliver Curwovd, der als der beliebteſte, au⸗ 

merkbar Der Sultan Atraſch flüchtete damals vom Diebel mindeſt aber als der am meiſten geleſene Schriftſteller ů „ 

nuch Transſordanien, von wo aus er fortgeſetzt die fran⸗ Amerikas zu gelten bat. »„Er iſt der Urenkel, des Kapitäns Flohplage in Paris. In hellen Scharen baben vlötzlich 

zöſiſchen Truppen angriki. Damals wurde auch der Sultan] Marryat, des berühmten engliſchen Verfaffers vielgeleſener Millionen von Flöhen Paris überfallen. In allen Stadt⸗ 

in ſeiner Abweſfenbeit zum Tode verurteilt. Es gebört in [Seervmane. Enrwood oder richtiger geſagt, ſeine Verleger, vierteln, in den Luxusbotels und in beſcheidenen Gaſthöfen 

den letzten politiſchen Handlungen des Generals Wengand haben im Jahre 1524 allein in Eurova und in den britiſchen treten ſie auf, zeigen aber eine entſchiedens Vorliebe für die 

in Syrien, daß er den Sultan begnadigte und ihn wieder Dominions rund zwei Millionen Exemplare ſeiner Romane eleganten Gegenden und für ariſtokratiſche Privathäuſer. 

zurückkebren ließ, abgeſetzt. In betreff ſeiner Einnahmen kann der glückliche Die Bermutung taucht auf daß die läſtigen kleinen Schma⸗ 

Noch immer berrſcht Unklarbeit über den Umfanug der amerikaniſche Schriftſteller den Vergleich mit ſeinem eng⸗ ruotzer durch zurückkehrende Militärs aus Marokko einge⸗ 

Ereigniſe. Mauche Berichte ſprechen von einem Verluſt liichen Kollegen Huichinſon aufnehmen, der mit dem be⸗ ſchleypt ſein könnten, und die Geſundheitsbehörden werden 

ſamtlicher franzöſiſcher Geſchütze, andere ſprechen von einem liebteſten ſeiner Romane „Wenn der Winter kommt“ bisher der Plage mit um ſo mehr Energie zu Leibe gehen, als es 

unbedentenden lokalen Ereignis Es iſt ſchwer⸗ aus der an Sonvpraren einſchließlich der für die Verfilmung des nicht ausgeſchloſſen ſcheint, daß die evotiſchen Flöhe an⸗ 

Ferne über Ereigniſſe ans dem Orient zu urteilen, denn l Romans rund 150 000 Pfund Sterling einkaſſteren konnte. I ſteckende Krankheiten einſchlepven. 

—i——— 
—...—— 

Lum E inweichen 
der Wäsche kibt es Dichis Desseres. Dle ackmutzlockernde Wirkune der els 
bewöhrten Henko, Henkels Wasch- und Bieich-Sode ist geradezu überraschendh 

Meimmen Sie Henhp, Sie erleichtern sich das Waschen auserordentlicht 
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Der Verlanf der Leipziger Meſſe. 
Oie Lelpziger Herbſtmeſſe ſtand miter ungltnſtigen 

Sternen. Die Zuſpitzung der allgemeinen Wirtſchaftslage, 

die Begleiterſchelnungen der Fehlleitung von Krebiten, bie 

Kaufkraftſchwäche des inneren Marktes und die noch immer 
ſchwierigen Exvortverhältniſſe haben die Abfatfäbtakelt ber 
Induſtrie ſtark eingeengt. Es flel von vornherein auf, daß 

die Zahl der. Ausſteller und der Beſucher, gegenüber den 

allerdings recht hohen Ziffern im vorigen Herblt nicht un⸗ 
wefentlich zurückblieb. Gerabezu bedenklich wirkt dieſt 

Tatſache bei ſolchen Induſtriezweigen, die von einer Zur, 

ſchauſtellung ihrer Probukte oft eine wirkſamere Reklame 

Und eine Verkürzung des Weges ihrer Ware zum letzten 

Verbrauch erwarten können. 
Wenn z. B. die Kleineiſen⸗Induſtrie weſent⸗ 

liche Llicken in ihren Mefſfeſtänden zeigt, ſo iſt das besbalb 

ein bedenkliches Zeichen, weil gerade dieſer Gewerbezweig 

uit der großen Mannigſaltigkeit ſeiner Produkte auf der 

Meſie mehr als anberswo Gelegenbeit hat, Geſchäftsver⸗ 
bindungen anzuknüpfen. Es iſt, als ob mancherorts ſchon 

eine gewiſſe Reſignation im Kampf um den Ablaßs einge⸗ 

treten wäre, die man auch an anderen Meſfen beobachten 

kann. Die Reklamemeſſe z. B., die in Zeiten von 

Abſaßſchwieriakeiten aute Ausſichten bat, weil die Werbung 
um den Kunden in bemfelben Verhältnis zu ſteigen pfleat, 
wie dem Kaufmann der Abſat feiner Ware ſchwerer mird, 

hat längſt nicht den Zuſpruch. den man unter dieſen Um⸗ 

ſtünden annehmen müßte. 
Ueberhaupt iſt in den meiſten Bedarfstuduſtrien das Ge⸗ 

ſchäft flau; an vielen Stellen läßt ſich ganz deutlich, eine 

ſcharfe Gualitätskynkurrenz erkennen, deren 

volkswirtſchaftliche Wirkungen alles andere als erwünſcht 

ſind. So wird am Tertilmarkt bavon berichtet, daß 
das Publikum in Wollwaren mindere QOualitäten beſonders 

begelnt; auch in dben Haushaltunasartikeln berrſcht 

ebenfalls eine verhältnismäßig ſtarke Nachfrage nach ſchlech⸗ 
ten Qualitäten, weil man in jedem Falle billig kaufen will. 

Nun iſt für den Verbraucher der Einkauf ſchlechter Maren 

eine glatte Geldverſchwenduna. Zur GHerſtellung beſſerer 

Qualitäten gehört mindeſtens nicht viel mehr Arbeitskraft 
und Material als zu derlenigen von Ramſchwaren, während 

die guten Qualitäten im Gebrauch aukerordentlich viel 

dnnterhafter und ſvarſamer ſind. So läuft die aanze Ent⸗ 

wicklung letzten Endes auf eine unnütze Vergeudung im 
Verbrauch hinans, die die Induſtrie zur Umſtellung auf 

mindere Qnualitäten veranlaßt und die Qualitätsinduſtrie 

vernachläſſigen läßt, was ſchließlich auch im Wettbewerb mit. 
dem Ausland fühlbar werden muß. 

Wenn die Meſſe ſtill iſt. ſo beſgat das noch nicht, daß ſie 
geſchäftlich von vornherein ein Fehlſchlag iſt. In vielen 

Branchen, die erſt ſpät in den Bereich des Meffeweſens ge⸗ 
kommen ſind, hbat ſich die Sitte eingebürgert, nicht aleich 

während der Meſſe zu kaufen, ſondern auf Grund der vor⸗ 
handenen und geprüften Offerten erſt ſpäter engere Ge⸗ 
ſchäftsbeßlehunngen anzuknüpfen So iſt das aroße Haus 
der Elektrotechnik faſt nur noch ceine Außſtellung. 

Ans Gründen der Reklame und mit Rückſicht auf die 

Lonkurrenz wird ſie in einem Umfang aufrechterhalten, der 

durch die Geſchäftstätiakeit auf der Meffe ſelbit nicht mehr 
begründet iſt. 
‚„Nicht viel anders lieat cs⸗ in der Maſchinen⸗ 
ünduſtrie, obwohl bier oft Abſchlüſſe gerade dadurch zu⸗ 
ſtandegekommen, daß Intereſſenten, die ſich ſchon früher 
unverbindliche Offerten eingebolt baben, erſt während der 
Meſſe den Einkauf abſchliezen, nachdem ſie die entſorechen⸗ 
den Maſchinen im Vetrieb geſehen baben. In dieſen Ge⸗ 
ſchäftshäuſern der Techniſchen Meſſe hat übrigens der Be⸗ 
juch gegenüber der Früähiahrsmeſſe und, beſonders gegen⸗ 
über der letzten Herbſtmeffe ſtark nachgelaſſen. Daber zeigt 
lich auch auf der Verkäuferſeite eine gewiſe Meſſemüdiakeit. 
Das erſt kürälich errichtete Haus der Schwerinduſtrie und 
Großlonzerne iſt kanm annähernd entſprechend ſeinem 
Kaſſungsvermögen ausgenutzt. In opiiſchen Inſtru⸗ 
anten ken iſt das Geſchäft ebenfalls ſchlerpend gewor⸗ 
den. 
Eoweit die Preisbilduna in Frage kommi. iſt noch 

eine ſtarke Tendens zur Preisiteigerung zu beachten, die 
jedenfalls durch ſchlaffe Eingriffe der Behörben und Bereit⸗ 
williakeitskundgebungen der Intercfſentenverbände abge⸗ 
itoppt werden wird. Die Neigung zu den Preisſteigerungen 

ſteht allerdinas in eenem ſo ſchroffen Wideripruc än den 
Tarktverhältniſſen, daß man geſpannt ſein muß ob ie ſich 
mit Hilfe der Kartellgewalt und der ſest verftärkten Zoll⸗ 
mauern durchſesen werden. 
Eine Ausnabme von dem ſtiden Geſchäftsgang der Seip⸗ 

ziger Meſſe machen ſolche Gewerbearnppen, deren Abfatz⸗ 
oraanifation anf die Meſſe bejonders cingehellt ind. Das 
ailt für das Buchaewerbe und für dieienigen Teile 
der Tezxtilindanrie, die einen Helonder? Farken 
Saiſoncharakter haben. Bährend 3. B. Wäſche nicht gut 
geht, ſind in Modeartikeln nicht unerheßliche Aßſchlüſſe 
zuſtandegekommen. Die Baufachmeſſe vroffttiert von 
der Beilegung der Lobnkämofe, deren Ausgang die Volk⸗ 
endung der noch laufenden Banmaufträae ecmöglicht und in⸗ 
jolgebeßen einige Materialdeckungen der Intereßenten ber⸗ 
beigeführt bat. Das Exvortase ſchäft läßt ßch nicht ein⸗ 
heitlich beurtetlen. Zablzeichen Klagen über zu bobe Preiſe 
iteht die Tatfache gegenüber. daß in einzelnen Grwerbe⸗ 
zaweigen noch einige namhafte Erportauſtréße bereingefam⸗ 
men ſind, und daß der Beſucß der Ausſtelluna in der Tech⸗ 
niſchen Meiſe nicht ſchlecht war. Eine weientliche Belebung 
ber Aber den Eimiantg der utträce aebort dat, mitht er, 

über den Umfang der Anfträge gebört micht er⸗ 
warten dürfen. ů bar 

Die Junerkamtague in Poler. 
Neach Angaben des Statiſtiſchen Haupiamtes n Warichen 

Peträgt die Anbaufläche von Zuckerrüben in Polen in bieiem 
Fahr rund 171 600 Hektar oder 5 Pruzent mehr als km Sor⸗ 
jahr. In der Sorkriegsseit betzug die Aubaufläche 123 0⁰0 
Hektar. Der zu erwartende Ernieertrag wird auf 3 48 00 
Tynuen veranſchlagt. das ſind nahrzu 7.4 Prozent mehr als 
im Borjabre. Unter Berückßichtigung des mutmaslicßen 
Zuckergebans der Rübe wird die Zuckerproönktion in der 
Diesjährigen Kompegne auf etwa 529 00 Tonunen Kohgzucker 

deseniiber 39181 Tonmm in De, aunherisen Gamrpagns ud 
gegenüber Tonxpen in der vorherigen K&s 
5O2S Tonnen im Jahre 1913712. — 

direktorinn bat an verſchedene Stellen des Mesnelgebietes 
ein Schreiben gertchtet. Las folgenden Sortlaut bat, „Zur 
Behebung des Beiraders im Memelgebiet hartk inbIPeren 
Maugess an Zablungasmitteln ißt die Herrmsgabe von Hilfs⸗ 
kaffenſcheinen angerect morden. Dieſe ſollen, äbrilich. Wir in 
Dertſchlaud die Keatennark, die Begeirdnuns Kenteulkt 
Erhalten. Zur Baßerung ſoll die erzr Huppihek des läns⸗ 
lichen, Küdtichen und indnitriellen Srundbeises int Meusel⸗ 
Aebiet nnter Ausichluß ses übrigen Siiauens, und zmwar in 
Söhe von ein Siertel bis ein Srittel des elben Pfunb⸗ 
Priefsarleßhens HBerangezvgen ꝛcerben. Ditien -Keutlenlit 
ivil bei voller Goldvariint dem Dullarlit L Kurſe Meis 
Kehen. Ein üderflüftiges Abfließen foll bur 

verhindert Werken, Wie es ants in   

  

Eis Aunr 

250 U000 Texillurbeiter vor Hunger bewahrt. 
GVerhanblüngen vor ben Rieichsarbeitburiniſterhem. 

. 2. ember fanden im Reichsarbeitsmini,. 

Berkamn iin Beriin Herhanplungen ſtatt, um den ſchweren 

Sounflikt in der weſtſächſiſchen Textilinbuftrie. beizulegen 

Der des Chemnitzer Schlichtungsausſchuſſes wurde 

trotz pielfacher Bemühangen des jächfiſchen lichters mittelmangel in Permanenz erklären.“ 

weſentlich abgeändert. Alle Akkordarbeiter einſchliebßlich der 

Die Setreibeyreiſe in olen inb Danzis. üi rde un 683 ochen werkil 1* mit dem E — 

te Getreldepreiſe in Volen ſteilten ſich zum 61. Augnſt kommens wurde um ochen verkür ‚ 

wie- Juigt (in Hbth vre 100 Kilogramm Berladeſtation): termin vom 12. Febrnar 1028. Der erſte Schlebsſpruch ſollte 

Poſen: Weigen 24—25, Roggen 4—15, Oivnt Gerſte bekanntlich sis zum 26. Prärs 1026 Geltung haben. Gegen⸗ 

19,50—21,50, Braugerſte 23—34, Hafer 12—1g, Roggen⸗ und ſeitige Maßreglungen dürfen nicht ſtattfinden. Die ſtrei · 

Weizenkleie 110—12,30, Raps 38—41: Nachfrage ſchwach. kenden Spinnereiarbeiter nepmen die Arbeit wieder auf. 

Warſchan: Kongreßweizen 26—27, Kongretroggen Die Kündigungen der Unternehmer werden zurückge⸗ 

16,75—1700, Braugerſte nach Probe 28, . nommen. amtt iſt. der Kampf der 250 000 Textilarbeiter 

Lemberg: Weizen 21—25, galiziſcher Koggen 16,50— mit dem Erfols der Arbeiter beendet⸗ 

17/50, Futiergerſte 1600—1050, Hafer 15,50—1650, 

Kattkowits: Weizen 24,50—25,50, Rogden 1850—19,00, 

Hafer 19,00—19,50, Gerſte 18,50—2500. 

Dandi (in Gulden pro 50 Kilogramm wacggonfrei 

Danzio): Weizen 12,00—12550, Rosgen 925—07, Futter⸗ 

gerſte 9,00—100, Braugerſte 10,50—1150, Hafer 850—925, 

Raßſen 2250 6,76, Weizenkleie 700—7,25, Raps 2250—2,75, 
jen ‚ 

Der Stabilifternnaskurs der Lire. Benigno Creſpi von 
der Socleta Anomma in Mailand leat, wie ein Ligener 
Funkbericht der „BVoffiſchen Zeitung“ meldet, in der kom⸗ 
menden Woche in Neuvork die erſte Lireanleibe in noch 
unbekannter Höhe auf, die jedoch deswegen bemerkenswert 
iſt, weil Ereſpi ſich verpflichtet, jebergeit 15 Lire gegen 
1 Pfund Sterling einzulöſen. Da Creſpi Finansſachrer⸗ 
ſtändiger der italleniſchen Regieruna und gleichzeitig Auf. 
ſichtsratsmitglied der Banca Commerciale Italina iſt neiat 
man hier dazn, dieſen Kurs als wahrſcheinlich kommende 
Parität bei der Stabil'ſlerung anzuſebn. 

Eine Wohnungswucher⸗Verorbunns in Altona. Vom 
Magiſtrat der Stadt Altona iſt mit Zuſtimmung der Renie⸗ 
rung eine neue Verordnung gegen den Wohnungsmangel 

erlaſſen worden, die eine bedeutende Verſchärfung der be⸗ 

ſtehenden Beſtimmungen darſtellt. Insbelonbere wird auch 

die geſamte Wohnungsvermittlung ſowie die Anpreiſung und 

Anbfetung der Wohnungen durch Zeitungen der beßörd⸗ 

lichen Prüfung unterſtellt. Das Beſchlagnabmerecht der 
Wohnungen wird auf alle Arten unbenusßter Räume ans⸗ 
gedehnt und der Behörde die Freiheit gelaffen, banliche Ver⸗ 

keinerzeit burchgefübrt wurde. Das „Wemeler Dampfbort 
Lemertt zu Dleſen Borbaben u. a.: „Siebt man zunächt 

pon bem betroffenen Grunditücsbeſitt ap, ſo bedeutet die 

ü inzuführen e vom ‚ 
unß Lerſonalkrebit völlia untergraben, bieße den Zahlungs⸗ üC 

    

Die Weltſchiftahrtskriſe. Wie aus Frankreich berichtel 

wirb, bat auch bort die Veichäftlaungsloſiakeit der Handels⸗ 

flotte zugenommen. Die Zunahme betrug allein vom 

16. AÄpril bis 15. Kuli mehr als 10 Prozent. Der knter⸗ 

nationale Frachtenindex zelat weiterpin ſinkende Tendenz. 

Profeſlor Levy teilt mit, daß auf der Baſis des Frachten⸗ 

durchſchnitts der Jabre 1808 bis 1019 ſich für den Januai 

1025 noch eine Ueberteuerung von 88,2 Prozent ergibt, ba⸗ 

gegen im Mai nur noch 14 Prozent und im Juni ſoga? 

nur 6,7 Prozent. Da auf ber gleichen Baſis das Jabt 

1915 eine Frachtenerhöhung über den Durchſchnitt der ger 

nannten Jahre um 160 Prozent zetate, ſo ſtebt der Frachten, 

index zur Zeit unter Vorkrlegsſtand — Damit ergtpt ſiel 
aus der internationalen Schiffabrtsſituatton ernent eins 

Warnung, Reichsgaelder zur Forcieruna des Schiffsvanes 

für deutſche Rechnung berzugeben. 

Däniſcher Scemannsktreik. In der däniſchen Se⸗ el⸗ 

ſchiffahrt iſt Dienstag nacht der Matroſenſtreil⸗ ausgebrochen, 

Wenn nicht rechtzeitig eine Einigung zwiſchen Schiffsbeſitern 

und Matroſen zuſtande kommi, wirb wahrſcheinlich der Streil 
auf 400 Schiffe und 2000 Matroſen übergreifen. Da der 

VBerband der Kleinſchiffbeſitzer in dem Lobnkonflikt den Mit⸗ 

aliedern freje Hand gelaffen hat, haben ſich viele Schiffs⸗ 

beſitzer zu Sonderabkommen entſchloſſen. 

Die größten enaliſchen Motorſchilſe ſind zur Beit drei 

Naſsagierſchifſe von je 22 000 XTons, von, denen das erſte 

„Aſturias“ für die Royal Mail Steam Packet Co. ſpeben bei 

ünderungen auf ihre Koſten vorzunehmen. Man bofft, durch Harland u. Wolil in Belfaſt vom Stavel lief. Es erbielt 

dieſe neuen ſcharfen Maßnabmen dem gerade in hieſiger zwei Motoren vom Typ Burmeiſter u. Wain von zuſam⸗ 

Gegend ſehr verbreiteten Wohnungswucher das Handwerk men 20 000 P5S, womit es 16 Knoten lauſen ſoll. Alle drei 

zu legen. bnungswußhe 00 Schiffe ſind für die Fahrt nach Südamerika beſtimmt. 

P Träurino- 
Vertriehl 

Stand- U 

  

  
  

   

    

     

    

  

     

   

Selon- 1 
Taschen- RN — 
Aimband-E 8 
Wecker- M 

Schmiedepasse 16 
Telephon 6870 

Trauer- 
Hüte 

Trauer- 
Schleier 
rauer- 

Flore 
MarieSeuster 

Kohienmarkt 9. 

  

      aben Sie Fußſchmerzen? Beſonders im Fuß⸗ 
gewölbde, am Kiſt, an der Ferſe, am 

Borderfuß und unter den Kusbcheln? Außer⸗ 
dem rheumatiſche Schmerzen in den Beinen, 
ja bis zum Kreut hinauf? 

* 

Daun leiden Sie wahrſcheinlich an einer ber⸗ 
müdung oder Senkung des Sußgewölbes. 

* 

ie hkönnen mit Zuverſicht au Hilfe rechnen, 
denn die orthepädiſche Technik hat einen um⸗ 

wälzenden Fortſchritt erzielt burch die Erſindun 
der puenmatiſchen Schuheinlage ⸗Pueumette“. 

ie burch 7 HO. K. P. geſchütt tte hebt 
Demuunestikt Siecs eis wentbes Lft⸗ 
Lil 525 beſe 

  

       
      

     
      

    

   
        

  

   

      

     

       

   

  

   
   

  

   
     

   
     
    

   

      

Mundlos⸗ 
Nähmaſchinen 

beſt. deutſcher Fabrik 
‚ Brennadoꝛ⸗ 

Kinderwagen 
Fahrräder 

ü ů Schmergen. 2 ‚ Fes t 

ie Buenmette geſtattet den leidenden Perſonen uule. Sren beaunemte 
—— Dieioßt lauge f ohne Ermüdang und Teilzablung geſtattet. E 

„: 
ů 

SEüE Ssuerten, Denn ſie vaßt ſch genan den verſchiee uuuſb. ſür Cohrräder, 
— denen Bewegunsen der Gelenke des gehenden Kahmmaſchin u. Kinber 

2 — 

ſomit die Urſache des Leidens 
damit oft „wie durch ein Wunder“ auch die 

Nähmaſchin. u. Kinder⸗ 

Sußes an. wagen..2 
— Domen⸗ — ů 
ie Pnenmefte kann manfſfällig in u Herten. Schirme 
Jetlem Scimh geiragen werden. ir pitts aW Wert. (Sol. 

geben Mümen ein Paar Danz. Schirm-Klinit. 
Poggenpiuhl 14. 
Gegründet 1885. öů S Iage zur Erobe.: 

Begumen Sie heunte noch mit dem Por- 
SsEüi, Bei dem Sie nichus riskicren, sondern 

eg numt gewinmen kömen / Wi sdlimerzjfreies 
nicht diesen Versuch wert) ů Gethen 

„Oka“ Danziger Schuh-A.-G. 

Bettgelt, Sofa, 
Sofagarn. Kähmaſch⸗ 
rameanfeieg. Waſch⸗ 

Iliiſch n. Nachtt. Anse 
gziehtiſch, in Eiche und 
Gingl Dichmwarg ovl., 

ö. verk. Schſengaſſe 2, 
an der Markthaße. 

ſihere Wcs, Ach 
—— 

Plüfchſvfas SE 

Langgasse Nr. 73 

Alleinverkauf der Marke Leiser Por 

D in eihsSin. Serlongen Ue ber bergtema Rrentberſanb X. Krsz. Mänchen, 
SAerniger ASEet 22 PeterHinhaber CLSL I ei Sas „Suß⸗ und Beinjcsmerzen“.   

  

    
   
  

verkauf. Ang. 
ia. d. Exv. 5. 

u. 4033 
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Die Schanhürten aum Karrenwall. 

Auf dem ehemaligen Wallgelände gegenüber der Bank 
von Danzig hat die ſtädtiſche Gartenverwaltung die im“ 
Hausbaltöplan der Tiefbauverwaltung eingeſtente Einrich⸗ 
tung von Schaugärten nunmehr durchgeführt und hierdurch 
eine ſtändige „Blumenſchule“ für die Allgemeinheit ge⸗ 
ſchaffen. Die Schaugärten ſollen den Gartenbeſitzern und 
Blumenfreunden die reiche Zahl reizender, farbenprächtiger 
Blumen zeigen, die den Gärten Farbenfreudiakeit und 
Werkſtoff für die Ausſchmückung unferer Wohnräume mit 
Blumenſträußen geben. 

Durch die Möglichkeit dauernder Beobachtuna kann der 
Blumenfreund erkennen, was für ſeine Zwecke geeianet iſt, 
welche Pflanzen unmittelbar ins Freie gefät werden und 
ihn bald ohne beſondere Mühe durch reichen Flor erfreuen 
oder welche zeitraubendere Vorkultur im Frühbeste ver⸗ 
langen. Bei genauerer Beobachtung wird er dald die 
Dauerblüher von den Arten unterſcheiden lernen, die uns 
nut kurze Zeit durch ihre Blüten erfrenen und dann durch 
andere Blumen erſebt werben müſſen. So wird der wirk⸗ 
liche Blumenfreund, der nicht gedankenlos nur das Ange 
genienen läißt, eine Fülle von Anxegung finden und ſich 
immer wieder zu dieſer farbenprächtigen Lehrſtätte bin⸗ 
gezogen füblen. ů 

Vom Heumarkt aus gelangt man znerſt in den Dahlien⸗ 
garten. Wer kennt nicht noch die alte Georgine, die ent⸗ 
ſtanden wax aus der einfach blühenden Dahlie? Sie iſt 
wieder in Mode gekommen, allerdinas in außterordentlich 
vervollkommneter Form, als Ball⸗ pder Pompon⸗Dablie. 
Züchterkunſt und Züchterſteiß haben in den letzten Jahr⸗ 
zehnten immer none Dahltenformen hervorgebracht. Auf 
den vier Mittelſtücken des Gärtchens iſt der Verſuch gemacht, 
die verſchiedenen Formen zuſammenzuſtellen. Einfache, 
Edel⸗, Hybrid⸗, Halskrauſen⸗, Seeroſen⸗, Ball⸗ und Pompon⸗ 
Dahlien find bier vertreten. Auf den Grenzrabatten ſind 
ſie in buntem Gemiſch verwendet. Der ungleichmäßige 
Wucbs der verſchiedenen Pflanzen, der den Geſamteindruck 
leider becinträchtiat, iſt auf die noch ungentigende Reife des 
jungen Pflanzbodens zurückzuführen. 

Bom Dahlienaarten gelangt man in ein von Hecken um⸗ 
rahmtes., vom Dominikswall her jzugängliches Zwiſchen⸗ 
gärtchen. deſſen Mittelbeet, von den vrächtigen, wehenden 
Blſitenſtänden der Mähnengerſte eingefaßt, die gebräuchlich⸗ 
ſten „Blattpflanzen“ enthält, während die Seitenbeete die 
veiten Formen, und Arten der Studentenblume, Tagetes, 

aen. ů 
Im benachbarten Einfahrsgarten ſpielt ſich ein Schön⸗ 

beitswetthewerb ab. Während der Schirleymobn mit Zarten, 
ſetdigen Farbentönen zu wirken ſucht. treihten der Rhoes⸗ 
mohn durch lebhaftere Farbe, der Päenionmohn durch ge⸗ 
füllte Blüte ihn zu übertrumpfen. Farbenprächtiges Eiſen⸗ 
kraut. Verbene. wettetifert mit der leuchtenden Atlasblume 
Dodetia in einfacher und gefüllter Form. Iun nächſter Nähe 
leuchten im Sonnenſchein farbenalühende VPortnlackröschen. 
Chineſexnelken in buntem Farbenagemiſch geben wunder⸗ 
vollen Werkſtoff für Zimmerſchrunck. neßerall eine Ange 
und Herz aleich erfrenenoͤe Farbenfülle. 

Möchte die Bürgerſchaſt burch reichen, Beſuch die aroße 
Mühe, die die Gartenverwaltung dieſen Gärtchen opfert, ve⸗ 
lohnen und die bort geſammekten Erfaßrungen in den 
eigenen Gärten zur Anwendunga bringen. Leider muß hier 
zum Ausdruck gebracht werden. daß piele Gärten an neu 
erbanten Siedlungsbäuſern einen wenig erkreulichen Ein⸗ 
bruck machen, hervorgerufen durch ſinnloſe, rein ſchematiſche 
Einteiluna und Bepflanzung. 

Auch an die Hundebeſitzer ſei. die dringende Bitte ge⸗ 
richket, die Beſchäbianng dieſer farbennrächtigen Schaugärt⸗ 
chen ebenſo wie der übrigen öffentlichen Gartenanlagen 
durch ihre frei hernmlaufenden Hunde zu verhindern. Es 
zeugt von wenia Biürgerſinn. wenn Hundebeſitzer eine Be⸗ 
rechtiaung bierzu aus der Zabluna der Hundeſtener her⸗ 
leiten, wie es den Anaeſtellten der Gartenvermaltung gegen⸗ 
über leider häufia geſchiebt 

Sozialiſtiſcher Kindezansſlua nach Bölkan. Am Sonntag 
unternham die ſozialiſtiſche Kindergruppe eine Fahrt nach 
Bölkan. Trotz des ſchlechten Wetters nahm eine größere 
Zabl daran teil. Sie trafen um 11 uhr in Bölkau ein. 
Nachdem ſie unter Führung eines Genoſſen das Kraftwerk 
beſichtiat hatten, wurde Mittag gehalten. Von Kiſten und 
Brettern hatten die Helker den Kindern im Frelen einen 
langen Tiſch und Sitzgelegenheiten zurechtgeſtellt. Ein 
gutes und reichliches Eſſen wurde aufgetragen. Genvßfe 
H. Weinſchenker war der freundliche Gaſtgeber und durch    

      

    

      
     

      

   
   

  

Am l. Sepiembe;:, vacm.itäs 4 Uhr 

entschlief sanft, nach langem. mit Geduld 

ertragenem Leiden mein inniggeliebter 

Mann. unser guter Vater, Schwiegervater 

und Großvater, der Ipvalide 

Carl Grenz 
im Alter von 66 Jahren 8 Monaten 

Dieses zeigen üefbetröbt an 
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Extra-AHngebot 

SChuhwaren 
für Damen, Kinder und Herren 
zu enorm billigen Prelsen 

bPielchrelug empfehle hbilligst uber 300 Paaer 

üüheine Untertütung wor es möolich, ken Kibern bieße Kräs⸗ 
11 zu deben. Nachdem wanderten die Kinder dis zum 
Slanbecken⸗ Der Wſaß batte alle Wege ſehr aufgeweicht. 
Auf eturm freien Platze wurde geſpielt und gemeinfam 
Kaffee getrunken. Als der Aufbruch erfolgte, fangen die 
Kinder zum Vauk für die gaſtliche Aufnahme und zum Ab⸗ 
ſchied Brüder, 8 Sonnt, zur Freibeit“ und dann ging es 
mit Geſang zur Bahn und nach Hauſe. Lange noch und gern 
werden die Kinder an dieſen Tag zurückdenken. 

Briesborn vor Gericht. 
Die Staatsanwaltſchaft Gie im Falle Provrim 

öffentliche⸗Klage ablebnte), hatte gegen den früberen Volks⸗ 
tagsabgeordneten Gutsbeſitzer Paul Brieskorn in Gem⸗ 
lts Anklage wegen einfacher Körperverletzung erhoben, die 
er am 8. Mai auf dem Kleinbahnhof in Knüppelkrug an 
dem botte.walter Günther Dörkſen in Woſſttz beaan⸗ 
gen batte. K 

Brieskorn iſt Vorſtitzender des Landwirtſchaftlichen Ber⸗ 
eins Groß⸗Zünder. Am 8. Jannuar ſand eine Mitglieder⸗ 
verfammlunq ſtatt, die um 5 Uhr beainnen ſollte. In dem 
Verein war eine Minderheit, die mit dem Borſitzenden nicht 
zutfrleden war. Dieſe Minderheit hatte ſich eine Stunde 
vorher eingefunden, etwa 40 Herren, und beriet über ihr 
in Ausſicht zu nehbmendes Vorgehen in der Verſammlung. 
Etwa eine balbe Stunde vor Beginn der Verfammlung 
erſchien Brieskorn. Der Minderheit war dies frühzeitige 
Erſcheinen unerwünſcht. Es wurde geſagt, Brieskorn ſolle 
doch den Vorſitz niederlegen, denn er ſehe doch, dat man 
ihn nicht haben wolle. Es kam au Auseinanderſetzungen, 
bei denen Brieskorn wenig erbauliche Dinge nachgeſagt 
wurden. Dabei taten ſich beſonders der Guispächter Half⸗ 
ter aus Herrengrebin und der Gutspächter Günther 
Dörkfen aus Woſſis hervor. Halfter erhielt dafür 
von Brieskorn auf der Stelle zwei Ohr⸗ 
feigen. (Wir haben bereits damals darüber berichtet.) 
Halfter hat die Ohrfeigen rubig eingeſteckt. Bezualtch der 
Beleidigungen durch Dörkſen wurde das Ehrengericht des 
Deutſchen Offtztersverbandes angernfen. Es entſchted, daß 
Dörkſen nicht unehrenhaft gehandelt babe. 

Am 8. Mai traf nun Brieskorn Dörkſen auf dem Bahn⸗ 
bof Knüppelkrug und verſetzte ihm hier zwei Schläge ins 
Geſicht, ſo daß Dörkſen nieberftel. Dörkſen ftellte nun bei 
der Staatsanwaltſchaft Strafantrag. dem auch ſtattgegeben 
wurde. Brieskorn erhielt einen Strafbefehl über 500 Gul⸗ 
den, wogegen er Einſpruch erhob. Brieskorn leate den Sach⸗ 
verhalt dar und leuanete ſeine Tat nicht. Er bat jedoch um 
Freiſyrechung, da er ſich in der Erregung befunden habe 
und ſchwer gereiat und beletdiat worden ket. 

Der AmtsSanwalt wies darauf hin, daß Brieskorn 
den Weg der Klage bätte beſchreiten müſſen. Er durfte nicht 
zur Selbſthilfe areifen. In gebilbeten Kreiſen müßte man 
es nermeiden, ſich auf ſolche Art Gennatnnng an verſchaffen. 
[Spfelte der Staatsanwalt damit etwa huee! Fall Bähre 
an?) Es liege eine Mißhandlung und Beleidignna vor. 
Eine Geldſtrafe von 500 Gulden erſcheine angemeſſen. Das 
Urteil lautete auf 500 Guldeß Gelöſtraſe wegen einfacher 
Aüonexlebnng. Brieskorn erklärte, Berufung einlegen 
zu wollen. 

  

Meſſerſtecheret aiſ einem Erntefeſt 
Bei dem Erntefeſt des Beſitzers Kallln in Stüblau kam es 

zu Streitiakeiten, wobei ſich zwei Partelen bildeten. Nach 
leftigem Wortwechiel kam es zu Tätlichkeiten. Der Arbeiter 
Thiem und ſeine beiden Söhne erhielten mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche im Kopf. Bruſt und Armen. Die Verletzungen waren 
ſo ſchwer. daß die Geſtochenen in das Krankenhaus überführt 
werden mußten. Die Täter P. Engler und E. Libutzki 
wurden verhaftet. ů 

Die Verzugszinſen bei Steuerzahlungen. Der Senat hat 
eine Verorbnung erlaſſen, durch welche die Verzugszinſen 
für Zahlnnaen, die nach den Steuergaeſetzen zu leiſten ſind, 
auf den teweiligen Diskontſatz der Bank von Danzig her⸗ 
abgeſetzt werden. Die Verordnung wird in den nächſten 
Taaen im Staatsanzeiner erſcheinen. 

Der Answeis der Bank von Danzig vom 31. Auguſt 1925 
zeigt gegen den vo igen Halbmonatsausweis keine be⸗ 
merkenswerte Veränderung der Kapitalanlage in Form von 
Wechſeln und Lombardforberungen. Der Umlauf von Noten 
und Hartgeld hat ſich infolge des Ültimobedarfs um 2118 244 
Gulden vermehrt, dagegen haben die Giralgelder um 1566 872 
abgenommen. Dic geſetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs 
beträgt 54,4 Prozent, die fupplementäre Deckung durch 

Wechſel und Metallgeld 66,2 Prozent, ſo daß ſich die geſetz⸗ 

  

     

    

     
    

      

    

   
   

liche Geſamtdeckung des Notenumlaufs auf 120,6 Prosent be⸗   
iusshenahlhn 

Varieté im Wilhelmitheater. 
Per neue Spielplan des Wilbelmtheaters iſt ebenſo ab⸗ 
slungsvoll wie umfangreich — äu umfangreich viel⸗ 

leicht, denn man wurde geſtern bis gegen Mitternacht unter⸗ 
balten. Weniger wöre hier ſicher mehr, zumal ſich unter 
den neun Nummern, unzweifelhafte Nieten bekinden, die 
man gut entbehren könnte Dahin gehbren etwa die Dame 
mit der „böchſten Stimme der Welt,, die überhaupt 
keine Siſmme im muſikaliſchen Sinne beſitzt, und die 
„Prima Ballerina“, der beim Tanzen ſo gut wie 
nichts eiufällt: auch Kylopbon⸗Vixtuolen haben wir 
endgültig ſatt, ſo exakt ſie auch ihre Sache machen mögen, 
und was endlich Herrn Meſtrum, den ſogenannten „deut⸗ 
ſchen Meiſter⸗Humoriſten“, angebt, ſo reat deſſen fade und 
antiautierte Otto⸗Reuterei beim Zuhörer Selbſtmordgedan⸗ 
ken an (So etwas aibt es noch — anno 1025, neben Amund⸗ 
jſen und Abd el Krim, eine ſeltſame Schickſalsfügungl) 

Man atmet deshalb richtig auf, wenn man dann doch 
noch etwas Rieelles zu ſehen kriegt, nämlich: Kapitän 
Winſtons Waſſernixen und dreſſterte See⸗ 
Löwen. Staunend und beluſtigt beobachtet man die Künſte 
dieier klugen Tiere, in dem Wink ihres Herrn gehorſam 
folgen, im großen Baſſin nach dem Vorbilde der belden 
gewandten Nixen tauchen, radſchlagen, verſchiedenartig 
ſchwimmen, vom hohen Brett waghalſige und elegante 
Sprünge vollführen, wobei ein beſchäftigungsloſer Kollege 
begeiſtert in die Flolſen klaticht, ein ſehr amuüſanter Cla⸗ 
quer. Ein paar reizende Szenen bot Kaufmanns 
Marionettentheater, von denen der groteske Tanz 
Les Skeletts, eine hüpfende Schauerlichkeit, hervorgehoben 
jei. Bertl Orelas brachte tüchtige Gymnaſtik am 
Trapez, und Mac Sovereian erfreute durch ſeine ver⸗ 
blüffende Sicherheit im Dioboloſpiel, dem einige Tricks zu 
beſonders eindrinalicher Wirtung verhalfen. 

Das Publikum war ſehr dankbar. 

Danziger Staudesamt vom (. und 2. September 1925. 

Todesfälle: Witwe Klara Awiſszius geb. Erlhoff, 

57 J. 2 M. — Bäcker, Jäger der 4. Komp. Reſ.⸗JFäger⸗Battl. 

Nr. 2, Friedrich Krauſe, 27 J. 3 M. — Invalide Johann 

Schwarz, 70 J. 7 M. — Ehefrau Anna Nickammer geb. 

Petzelt, 61 J. 11 M. — Unehelich: 4 Sohn, 1 Tochter. — 

Buchhalterin Wally Schwartz, 56 I. U M. — Inpalide Anguſt 

Ruff, 82 F. — Witwe Henriette Krauſe geb. Witzke, 89 J. 

3 Pꝛ. — Invalide Karl Grenz, 60 J. 8 M. — Fährpächter 

Albert Kloth, 57 J. 11 M. — Statiansſchafſner ti. R. Anauſt 
Riemer, b64 J. 1 M. — Schülerin Exika Klein, 10 J. 4 M. 
Lehrling Lotte Kern, 16 J. 2 M. — Arbeiter Bernhard Wolff, 

30 J. 2 M. — Arbeiter Hermann Treder, 56 J. 1 M. 
  
  

  

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 2. 9. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Aloty 0,92 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Verlin, 2. 9. 25 

1 Dollar 4, Billionen, 1 Piund 20,4 Billionen Mk. 

Danziger Probuktenvörſe vom 2 September. Michtamt⸗ 
izen 128—130 Pfd. 12,00—12,50 G., Roggen 118 Pfö. 

G., Futtergerſte 9.00—10.50 G., Braugerſte 10,50— 

G., Hafer 8,56— (., kl. Erbſen 12,.00—13,0 G., 
Viktorigerbſen 16.00—1 (Großhandelspreiſe per 50 

Kilogramm waggonfrei Dansig.) 

     
      

  

  

    

  

Waß K am 3. September 1925. 

Strom⸗Welchſel 1. 9. 2. 9. f Graudenz .. 1,36 F54 
Krakau... 4.0,20 —0.0 Kurzebrack FI05 1.84 

1. bv. 2. 9. Montauerſpite 1.03 ,0/ 

Zawichoſt ... 4.3.00 2,.07 Dieckeel 4100 ＋1,10 
1. 9. 2. 9.Dirſchau... ＋.00 J.04 

Warſchau... 4.2,94 -3,53 Einfage... 2,34 .2,38 

2. 9. 3. 9. Hichat,Wuherſt ＋2,58 ＋2.00 

loccckk.. 2,.02 ＋ 2,58 Noaat⸗Waſſer 

* ů 2. 9. 35 9. Schönau O. P. . 677 6.70 
Thorrn ＋157 72000 Galgenberg O. P. 4.62 ＋4.62 

Fordon 1.27 ＋2.00 [Neuhorſterbuſch . = 2.18 2,20 

Cuulm (.23 i.,s5S Anwachs. „* 

Verantwortlich für die Redattion Fritz Weber, für 
Inſerate Anton Fooken, jämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von S.       

     
    

          Gehl & Co., Danäig⸗ 

  

ung! 

Stantt 21 nur oben SAne 42 

    

    
   

  

Sch ſle-,.WD... .1.00—5,10 

Rindfl. zur Suppde.. von 50 L˙ 

Nindſteiſch zum Schmaren70—80 U 

Hammelfteiſch, Vorderſteich.... 50 P 

Keuununeeeeee 60—70 E 

Qunaen“.nr 40 E 

Hammelköpfe mit ſehr großer Zunge u. Bregen 38 P 

chweinchöpfe und Füßbbe 50 P 

Amles vom Schlachthof unterſuchte Ware in der 
Markthalle dei 

U SüUDenieß Freitag und Sonnabend zu haben 

„ MisraK! Telephon 232 / 19020 
  

   
  

  

   

    

    

  

     

  

„ 22 
Iie trauemden Hinternehenen Tourlsten- — Linsognvpngsamrüge 29 „Berh. Mann, War Kluickeiet 

Die Einäscherung ſindet Sonnabend, Jagd- *teit-v.., Reipärchtſehr, Dilig zu haß bei 
den 8. September 1925, mittags 1 Uhr stait Reilt- ſio SEll 4⁵⁰ Alvertr., ſucht Stene aß iſch, Johannisgaſſedd 

* ů Hausmeiiter, Worter o 

Arbelts- I 1 * Bote. Angeb. u. 4030 Oherhemden, 
Wasser- — ‚ a. d. Exv. d. Volksſt. Wäſche jeder a wird ‚ ü — 0 — ＋ gefertigt und aus⸗ 

Zurũckgekehrt Knehen- Regenmäntel öů 20. Suche für m. 1/jährig.gebeſtert bei Holzky, 
g 5 Sohn v. „ Eſchenweg 18. 5· 

Dr. Panecki ————— Müite Mananfertt Seelle els Boie, Lauf. üe.—.—— 
„ Durichc od. ähnl. Beſch. Laßt cure Stühle 

Fratuenarzt Hleg ů Ul Agung Ang. u. 4031 a. Vo billig und ſauber 

   

    

Gr. Wolwebergasse 3 
  

  

Von der Reise zurün, 
  

G 
      12⁰ 

nuür Lange Brücke 41 

  

    
    

gegründet 18700 ů 

  

  Lahnant Mr. immer 
Langgarten 321 2 

— 
Auasstellungsrau 

in ſehr lebhatier Straße Danzigs, großeg Feuſt 

günftis-u Sangeben, Lochfrade - 

  

  

  

    

   

   
Putzsalon Poltowskl. Zůopp 
Am Markt Nr. 6, 1 Tra neben Molkerei Wtobel. 

    
    

   

MHermaun lever 
nur 1. Damm Nr. 1. 

  

—2 ⸗ itünng. 22 t. bei preiswert. Wöcher⸗ und Monatsabonnemem 

„Sücke Umarveliü iK. à asedee Wormiit agsſftunden. Kundſchaft. i 
＋ 42 an die „Da: ziger Volksſtimme.“ 195036ſ Mädchen 

  

einflochten bei dem 
Sämtl. Schmuckctuis Gen. Franz Rick⸗ 

und Rauchascgenſtände Schidl., Karthäuſf. 
w. ſaub. repar. Etui⸗Nr.92, 1. Poſtk.gen 
machermſtr. H.Langer, — 

Wiano engaſſe 2, 2. 

zn vermieten 
Heinrich Mäller. 

Langgaſie 71, 1 Tr., 
10—4 Uhr. (9423 

  

       

   

        

Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderobe wird in 

und außer dem Hauſe 
billigſt angefertigt 

Häkergaſſe 46, 2 Tr. 

— 3 Grauer Sſchäferhund ein⸗ 

Salber. Kabineit Leinnden, ee Ha ocsn⸗ 

Angebote i für 1 od, 2 junge binnen drei Tagen abzu⸗ 

auge Mcdihen!em, Heiten dolen pei Grap, Oßre, 
Drehergaſſe 10, 2 Tr. Oſtbahn 7. 

    

   



Steuerahzug vom Arbeltslohnſ 
IL. Die gesetalichen Ermädigungen beim Stener- Ul. Bei den Tagelohn- und Wochenlohnemp: 

abzug vom Arbeitslohn werden mit Wirkung vom 
1. September 192s ab in lolgendem Umlange erhoht:tl 

bisher jelzt 
monatlich 

kangern golten tör cie Ubergangereit folgende Be- 
immtin 2 

ů Legeion npflager: 
let der Stsusrabzug iar die ersten September- 

     
   

       

  

   
     

  

      

  

       

      
  

1. Ermhligung jur den Sſenerpllichtigen 1 4 2 tage noch nach der elien Reglong vocgenommen, 

* „die Fhefran -, 2 8 38 bai es damit nein Bevenden. 
3. „ „ das I.—4. Kind .. 7 0 8 0 D). Wochontohnemptünger: ů 

4. „ „ das 4. „und jedes, Füär die Lohnwochen, in dis der 1. E 
1925 fallt, zind, ialls die Lohnwoche u mit weitere Kinl... 7 G 12 G 

5. Pauschermaligung für Werbungr- 
Kosten uuvmwpm. 6 G 3 0 

Die Ethohung der Ermübigung zu 3 und 4 er- 
sireckt sich auch auf die mittellosen Angehörigen, 
iur cis eino Ermäßigvng vom Steueramt besonders 
Lewühtt worden ist. 

Ii. Die neven Ermabigungen finden ersimalig An- 
wondung bei vergötungen, die für nach dem 3l. August 
1925 geleisteto Dienate gezahlt werdey. Oleich- 
gailtig ist, ob die Auszahlung der Vergötung vor 
oder nach. dem I. September 1925 erlofgt. 

dem 1. Sepiember benlnnt, noch die alten Ermäbi- 
gungen anzuwenden, 

W. Der Ausdleich fär de Vieriellsbrremplänget 
for den Monat September erfolgt, bei der Zahlüung 

des Gehalis Oklober)Derember 1925. 
V. Unter Berdcksicht der netten geselzüichen 

Ermäligungesgisze Bndert sich die Labeile auf den 
zweiten Seile des Steverbuches, wie am Schiol 
angegeben. ů 

V.. Eine Abändernog des aof Seiiv 1 den Stocer. C 

boches eingesetzten Betrager durch das Steverumt˙i 

oder die Oemeinden iat nicht erlorderlieb. 2 

VIl. Bei den neben den gesetulichen Ermäpigungen 

im Eil. zeliall ausCrüchlich vom Stieneramt gewährien 

Sonderermabigengen tritt eine Aenderung nicht ein. 

VIll. Die vorstchende Negelung wird unier dem 

Vorbehalt getroten, doß dis diesbezüglichen Be- 

schlüsse des Volæsiages in 2. Lervng Geseizeskralt 

erlangen. Nacherhebung des Unterschiedsbetrages 
bleibt vorbehalten. 

   

  

ů Beispiel: 
heĩ dem Monatsgehalt für August 1925 Kommen 

stets nur die alten ErmEDigungen in Frage, auch 
wenn dio Zablung des Gehalts nach uem l. Sep- 
tember 1925 erfolgt. Bei dem Septembergehalt 
richtet sich der Steuerabaug steis nach den nenen 
Bestimmangen, auch wenn das Septembergehalt 
bereus vor dem I. September 1925 gezahlt ist.   

  

  
    

    

    

    

   

    

  

  

      

  

   

    

& 
＋ 

stelle des Verlages, Langgasse 65, 

— er 

  

mit Fackelpolonaise 

Landbrot m. Landschinken 

    

Mach wiehrlaähtiger Tätigreit en Danziger Krankenhänserm, in 
den jetzten 2 Jchren ain Assistenzarzt der Staatlichen Frauenklinit, 

Damrig- Langfuhr, habe ich mich 5 

nler auf Miederstadt, rmornscher Wes 1“ 

as Prakt. Arzt und ſiehurtshelter 

— br. med. DObe 

—* Zas allen Eranlenlussen Sufelassen 

Ssprehstunden: Vorm. 9—II Uhr, nachm. 3—5 Uhr 
2— 

      

  

   
     

inuneeeeeeeeeeeeee, 

Hackebell-Veranstaltung 
2.Kaffeestundeder. Danziger laustrau- 

Freitag, den 4. Sehtembor 198. nachmittags 3 Uhr. 

Iim Frledrleh-Wilheim- Sehützenhaus-. 

Mitwirkende: Korst Preilller, I. Bassist vom Stadttheater Koniga- 

derg, Rulh Norden-Brenke von der, Komischen 

Oper Königsberg. Gurtav Nord vom Stadttheater 

Pihzlg, Henny Zeyn und Bernhard Munlrerud vom 

Danziger Hoh, Walter Hantt-Danzig lam Flügeij. 

Oealerrelchische. Spiel- und Taurgruppe des Vereins lur 

das Deuischtum im Auslende vnter Leitvnt von Hertn 
Professor Commenda, Linz an der Donau- 

Waroenschau im Adler- u. Roten Saal. 
K OMZERT g 

der Knpelle Wernx-Warcrinski von der Imperator-Diele, Langluhr. 

numerlert C 4.50 V einsdiließlim Dan 
EinisgRarten: unnumeriett G 1.00 Steuer 

durch W. F. Burau, Langgasse 39 u. Langluhr, Hauptstr. 26, u. Oescputt. 
2 Tr., sowie dessen eigeno Boten. 

  

  

    
  

      

InEEI Café Müggenw 
der herrliche Ausflugsort 

bröhter Garten (ta. 70o BAume) 0 

Sport- und Turnplatz 

Sonntag 

l. Huleles 

      

      

Eigenes Gebãck 

Speszialität:     
            

82 E vV3 (S S„ S S. L[5 
S S 
2 S EEEE 3 8 •. SSE t 
2 S bS S SSSSSSSS5 

Familien- 2 ·.S S &SS SSS SS U＋ 
stand e e‚ SSES‚S S„S SSSSS SSSSSSSSSS —＋ 

SS 5 5„S — 
222 * EE EES „ „EO PEE 

0 G0 0 0 G E 

—.— — —.—— E U 7 

—* 2*5„—* * 8⁴ 12⁰ 10 4.6² 2³3¹ 0•4⁰0 0•10. 
Lel ohns Kinds. 10 1⁵⁰⁶ 13 6.— 3.— 0.52 0%¹3 
ver verwitwel m. L Kind 168 2¹ 18 8.31 4,15 0.72 0,%18 

tatet mit 1 Kin. 192 252 21 9.70 4.85 0½84 0.21 

usw. mit 2 Kadern 2⁵² 31¹2 26 12.— 6.— 1.01 0.26 
eiratet mit Kindern. 276 348 29 13,39 6.70 1.16 0.29 

S usw. mit 3 Kindern. 3³⁶ 4⁰ 3⁴ 15.69 7,85 1.36 0½34 
verkeit atet mit 3 Kindern. 36⁰ 444 37 17,08 8,.54 1.48 037 
jedig usw. mii 4 Kindern. 4²⁰ 5⁵2 46· 2¹.23 10,62 1.84 0.460 
verheiratet mit 4 Kindern 4⁴4 588 4 2²2.62 11.31 1.26 0.49 
jodig usw. mit 5 Kindern 504 69 358 26.77 13.39 2.32 0.⁵ 
verheiratet mit- 5 Kindern 5³2 732 6¹ 28.15 14.08 2.44 061 
ledig usw. mit 6 Kindern. 5³8 8⁴⁰ 70 32,31 16.16 2.80 0,70 
verheiratet mit 6 Kindern 61¹² 876 73 33.69 16.85 2.2— 0.73 
ledig usw. mit 7 Kindern. 672 984 8²2 37.85 18.,92 3.28 0.82 
verheiratet mit 7 Kindern 696 1020 — 85 39,23 19,62 3.40 0•85 

jedig usw. mit 8 Kinsern. 75⁵6 11² 94 43.38 21,69 3.76 0.94 

verheiratet mit 8 Kindern 7 1164 97 44,77 2². 3.88 0.9⁷ 
jedig usw. mit 9 Kindern 8⁴⁰ 12 10⁵ 18.92 2⁴.46 4.24 1.0⁵ 

verheiratei mit 9 Kindern 864 13⁰0 10 50,31 2⁵,/15 4.35 1.09 

ledie usw. mit 10 Kindern 92³⁴4 1416 118 5⁴4½46 2⁴.23 4.72 1.18 

verheiratet mii 10 Kindern 9⁴ 14⁵³ 121¹ 55.85 27.92 4•84 1.21 

HüiIfstabelie 
12 1.— 0½5 0•24 0.0⁴ 0.0¹ 
2¹ 1.75 0.84 0.½42 0.07 0.02 
2⁴ 2.— 0.95 0½8 0,08 1302 
36 3.— 14⁴ 0.72 0,12 0⁰⁰3 
42 35⁰ 1.68 0.⁴ 0.14 0.04 
3s 525 252 [ 1.55 C2½1 0005 

Dan rig. den 2. September 1925. 

Der Leiter des Landessteueramtes. 

     

  

42 ö 0 — 

Julius Goldstein 
Dunkergasse 2-4 Segenüber der Markthalle ö 

Billige Bezugsquelle 
0* kür Kurz-, Weiß- und Wollwaren, 
Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 

Schürzen und Spielwaren. 

  

       

    

   
   
   

  

      

— 
Abraiehen u. Bohmern 

vV=n Periett 
    

  

fie schune 
Sie Enn g? 

HIBve für Mner ui Eechen 
L 515 

   

        

  

   
    

     

   
    

EUnerhört biant 
kaulen Sie jetat noch 

Hoſen 

Herren⸗ und Burſchenanzũüge 

von 55, 48, 

in langer und Breeches-Ver- 3.90 O en 

Sperjalilät: Bauchgrößen 

Berufskleidung aller Brt 

moderne Siofle, gute Verarbeitung — 
32 und 22 G an 

erbeitung, von 9, 7, 450 und 

18019 ia großer Auswahl 

Usberzeugen Sie sich 
von meiner enormen Billigkeit in allen Artikeln 

Besichtigeng ohne Kanixwang gerne gestattet 

Montehhonshäus H. MHecker 
63 Hãkergasse 63 (an — 

Herle d. tand 235 Stand 38 
Effniges Fleisch 

Sckwefnefleinck . Pfd. 100, 1.10 G 
Eisdfiesctk.FiG. 40 50, 60 E 
Hammefleisch. Ffd. 40, S0, 60 P 
EHarmerr.e.. EG. 29 
Gekscickes, Emüscht. Ffd. 70P 

zu verkaufen 
Sauggalie 48, 1. 

Verkauf jeden Mirock, Frenag und Sonaabend Selr., gut erhaltenes Möbl. Ammer au vm. 

Nur bei Chilewski ö 
biuig zu 

V537 
  TelepReu 8A 
  

Bchecten Mäntt Erteueru. — 

   

      

— Eigene MaBanfertiguns 
Berufskleidun in greßerAuswahl 

   

  

Wlsſchſola 

  

E 8 er 
Ferberwes 20, 

Wanrenpalver 
————————————— Cheiſelengre u. 
SE Degeie. — Craben 18/2½ an- verhaufen. 

18 

     „UGedanias“ 
s 2* ů 

  

1 

  

       

  

          

            

        
     

     
    

    

      
   

       

     

   

   

      

      

   

    

  

   

  

   
Veritas“⸗Nähmaſchin. Saub. möbl. Zimmer 

mik. m. Klav. u. Bad an 
verk. auf Teilzahlung Herrn zu verm. Klotz, 

1. Damm 14. Tiſchlergaße 41. 1. 
2—2—052**«ä22 

Schwarzer Rockanzug 

verkaufen 
Sallgane 14a. Laden. 

Shbaiſelonsnes, 

neu, billig zu verkauf. 

     
   

         

xxauſen und 
dadurch jed. Gelegenheit 
geben, wirklich fute Ware 

zu ganz niedrigen Preien 

Einma mein Geschuſt 
upd Sie wer 

den selbet finden, daß Sie 
bei mir wirklich reell. gut 
und Eanz billis kaufen⸗ 

ſlerren-Amegd Sleres. 
Lumm-Mäntel 2eeu. 

Hilte, Mützen 
MMuatten, Sommer⸗ 

lacken 
Schlosseranzüüne 

Hierenhesen 
unii nnima Manchester 
Kinder- Anzüge 

Kieler FEasson ů 
Cord und Manchester 

Herrenhemuen 
Damenschürzen und 

blaue Latthasen 
weit unter den 

regulßren Preisen 

Hommeni Seheal 
Staunenl 

STEIN's 
Eentehctous-Maus 

2UHäkergasse 21 

Schloeas Hauusme: 
Pliſch⸗Sofa 

100 G, Chaiſelonaue 
au verkaufen 

Letterhagergalle L. pt. 

Dipl.⸗Schreibtiſch, 
dunkel, zerlegb., neu. 

. Spienel m. Konſ. 
u. Kleiberſchrank. zer⸗ 
leabar, zu verkaufen 
Sobrick, Jopengaſſe 
Nr. 52. 1 Treppe: 

Sehr gut erhaltene 

chrelbmaſchine 
kauft Schuh⸗Cohn, 
Lange. Orülcke. Nx.41. 

Hchtungtt 
Müännerhemten, Hand- 
tllchar, Bott- und Ttsch- 
Wäsche, Wochistuch 
Tubberat blllla 2W laben 
Jopengasse 18 

Ter' MwWaren 

        
    

      
     

    

    

  

   

    

    

       

    

      

  

      

Sobnungstarſch 
Stube, Küche, Keller, 

    

    

    

    

    

Bod., Altſtadt, tauſcht 
geg. größere. Ang. u. 

I028 a. O. Exv. Volksſt. 

Moöbl. Zimmer 
von ſöfort zu vermiet. 

Fiſchmarkt 45. 2. 

Möbl. Vorderſtſibchen 
m. bef. Eing., an awei 
anſtänd. Mädchen zu 
vermieten Rittergaſſe 

    

   

Nr. 6., 2. Tr. rechts. 

        

        

Möbl. Zimmer 
mit 2 Bett., elektr. L., 
ſof. zu vm. Sbikowiki, 
Poggenplubl 56.1. 
Zimmer an 1 vder 2 
Herren zu vermieten 
Lundegalle 69.—1. Tx. 

renndlich möbliertes 
immer ſofort billig 

zu vermieten 

Nachwitz, 
Mattenbuden 30. 

      

Fwl. möbl. Zunmner 
bon ſofort zu vermiet. 

        

  

    

  

Möbl. Zimmer 
mit Balkon zu verm. 
Strumſftt', Wallgaffe 
Nr. 194. 1—⁵ 

  

    

      

Fox. Breitgaſſe 55, 2. 

Möbl. Bimmer trei 
Holzraum 10, pari. r. 

Möbl. Zim. àu verm. 
Girpb. Maxienſk.—141 

     

        
      

     

  

Drebergalle 23. Part. Suche für mein. Sohn 
Tiſchlerlehrſtelle. 

   

  

 


